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KIM. WWt hon USA.
Mit fast zehn Millionen Urwählerstim

mcn , die voi ^ 144 Wahlmännern repräsentiert
wurden , hat Herbert H o o v e r über seinen
Gegner A l S m i t h gesiegt . der mit nicht stanz
acht Millionen Stimmen 87 Wahlmänner für
sich hatte . Dieser Ausfall des „demokratischen "
Wettrennens um einen Präsidentenstuhl ist
nicht überraschend , loenn man bedenkt , das ; seit
dem amerikanischen Bürgerkrieg in den Sech -
zistcrjahren des vorigen Jahrhunderts nur in

Ansnahntsfällen demokratischen Kandidaten

die Mehrheit zufiel . Nach den großen Korrup -
tionsskandalen der Republikaner konnte in den

80er Jahren zweimal der Demokrat - C levc

la nd siegen und im Jahre 1912 gelang . es

Wilson , die Republikaner zu schlagen , weih
sie sich in zwei Gruppen gespalten hatten und

weil so weder Taft noch R o o s e v e l t die

relative Mehrheit erzielen konnten . Wilson
konnte ein zweitcsmal in den Kriegswahlen
von 1910 siegen , aber seit 1920 gehörte das

Weihe Hans wieder den Republikaner » .

Erst in dem oben abgelaufenen Wahlkampf
war eS den Demokraten gelungen , eine neue

Plattform zn finden , von der aus eine ans -

sichtsrcichc Bekämpfung der Republikaner mög -
lich erschien . Darum >oh man dem Match der

beiden Kandidaten , dos an sich ja nur die Buch -
inacher der politischen Sportplätze wirklich er -

regt , mit größerer Spannung entgegen als

1920 - und 1924 .

Die beiden großen Parteien , die sich in

den Bereinigten Staaten in die Herrschaft »ei

len , sind beide k a p i t a l i st i s ch e Ä l a s -

senparteien der Bourgeoisie . Ob im Wei¬

ßen Hause ein Demokrat oder ein Repnblita -
ner regiert — die wahren Beherrscher der

United Staates sind die großen Trusts und

Konzerne , die Stahl - , Kupfer - , Petroleum - und

Baumwollkvnigc , die Bankmagnaten von Wall¬

street , die Morgan . Lloyd und Vandcrbilt , die

Rockefeller und Ford . Upton Sinclair , der für
Europa wirklich ein Meiler Entdecker Ameri -

las war und uns erst das wahre Bild der Dan -
s . ' c - Temokratie gezeigt hat . schildert in seinem
gerichtlich verfolgten Roman „ Der Präsident
von USA " solch einen Kamps nm die Präsi -
dentschaft , der doch nur ein Kampf zwischen
Cliquen , zwischen konkurrierenden Banken und

kapitalistischen Interessengruppen ist . Wenn

»ach dem Kampfe als erster Al Smith dem sieg¬
reichen Gegner gratuliert , so hat das eine fast
spinbolischc Bedeutung - , geschlagen wurde

kein S y st e in , keine Klasse , sondern
nur eine Person . Nur in den Mitteln , nicht in

den Fielen sind die beiden Kandidaten der

amerikanischen Bourgeoisie verschieden .

In einem Lande , in dein die K l a s s e n -

gegensätze verhüllt sind , politisch nicht
in Erscheinung treten , werden sie sich aber im -

wer irgendwie in dem oligarchischen Herr -
schasisapparat spiegeln . ' Als sich in dem mäch¬
tig anwachsenden amerikanischen Kapitalismus
der Gegensatz zwischen den industriellen Ka -

Pitalisten des Nordens und den Plantagenbc -
sitzern des Südens immer schärfer ausprägte ,
wurden die Demokraten die Vertreter der Süd -

staaten . der Sklavenhalter und ihres Pro -
gramms . Im Bürgerkrieg schlugen dte Repu -
blikaner als Vertreter des fortschrittlichen Wirt -

schastSprinzips die Demokraten , die Lohnarbeit
trat an die Stelle der Sklavenarbeit . So oft
zwischen Farmern und Industriellen , Groß -

grundbcsitzern und kleinen Bauern Wirtschaft -
liche Gegensätze entstehen , finden sie ihren Nie -

dcrschlag in den Wahlforderungen der beiden

Parteien . Solange aber neue Besiedlungsinög -
Uchleiten im wilden Westen , weiterer Land -

ausbau , sprunghafte Entwicklung des indu¬

striellen Kapitalismus Amerika vor großen
Klassenkämpfen bewahren , das Proletariat hin¬
dern , klassenbewußt zu werden , bedeutet jede

Opposition einer der beiden bürgerlichen Par¬
teien doch nur . das ; sie mit anderen Mitteln i »"

das gleiche Fiel der Enthaltung der amerika »!
sthev Kapitals lacht kämpfen U' ill .

Diesmal trat besonders scharf der Gegen -
Kch zwischen der in Amerika tatsächlich vorhan -

Behördliche MWeeinffMung
in KarpMUMand ?

Schwere Beschuldigungen gegen den ! Gouverneur Rozsypal . - Große Lärm -

szenen in der Kammer . - Die Sozialisten verlangen parlamentarische Unter ,

suchung . - Der Innenminister spricht .
Prag , 7. November . Im Abgeordnetenhaus

kam es heute nachmittags zu erregten Protest
kundgcbungen der svziaUsttsckcn Parteien , die sich
zn listigen Tumulten steigerten und den Koati -

tionspartcien ganz ordentlich ans die Nerven

gingen . Ter tschechische Nationalsozialist Hrn -
Sovsky brachte gegen Abend in der Tcbatte

einen unglaublichen Wahl m i s; b r a n ch des
k a r p a t h o r u s s i s ch e n Bizcgo » v er «

» c ii r s R o z s Y p a l zur Sprache , der von den

RegicritngSparlciler » natürlich glatt abgestritten
wurde , an dessen Richtigkeit aber irop aller abge -

Sdenen
und noch zn erwartenden Teinentis tvoyl

um jemand starke Zweifel hegen tvird , der vi «

Zkrnpcllosigkeit der heutige » Vürgcrblockmchr -
l>eir i » allen diesen Dinge » nur einigermaßen
rennt .

HrnSvvity kam » ach einem heftige » Angriff
aus die Tschcckiischtlcrikalcn , die die Perinschnng
der Hochverrawafsäre des bekannten Riagyaronvk
Tuka direkt zu einer Kabinclisfroge »lachte »,
ans eine dringlick >c Intevpellation der beiden

sozialistischen Parteien zu spreche », die dem Gau -

vcrnciir N o ; s y p a l ärgsten Amtsmißbrauch
anläßlich der bevorstehenden Wahlen vorwir - ft .
Rozsypal hat , wie dir Parieie » in Eriahrnng

brachten , in der vergangenen Wache alte Bezirks .
Vorsteher und Notare aus Äarpathorußland zu
sich nach Ungvar kommen lassen und ihnen kort
erklärt : j - J

Lei den kommenden Wahlen in die Lan -
dcsvertretunacn müsse die rcpnbli -
konische Partei siegen . Es sei daher

Pflicht jedes einzelnen von ihnen , in ihrer
amtlichen und privaten Tätigkeit für den

Z i e g der r c p » p l i k a » > s ch cn Partei
z ii arbeiten . Tic zu dieser Aktion nötigen
Gelder würden ihnen zur Tispojition ge -
stellt werden . Ter Sieg der republikanischen
Partei in Karpathornßland sei auch ein rininen »

tes Staalöinteresse . und die Beamten dürste »

daher in der Arbeit , die er von ihnen erwarte ,

auch dann nicht anfhören , wenn in

einzelnen Fällen eine Gesetzes -
Verletzung i » Betracht l o »> >» e; das

oberste Gesetz im Wahlkamps müsse siir sie der

Zieg der republikanische » Partei sein . Er werde
die Wohltätigkeit der Beamten genau ko »-
trolliere » und wehe dem , in dessen Tistritt
die Wahlergebnisse nicht den gehegten Erivnr -

Hingen entsprechen würden ' .

Rozsypal habe auch in der letzten Zeit mehrere
Bezirke bereist , Ivo er in dem oben angeführten
Sinn detaillierte Maßnahme » traf .

Schon bei den ersten Worten ging bei den

tschechischen Nationalsozialisten und Sozintdeiiio -
traten ein En t r ii st n » g s st « r in los , d<-r sich
vo » Satz ; » Satz steigerte und den Redner im -

mcr wieder z» Unterbrechungen zwang . Tic an -

wesende » Mchrhcitsobgcordiiete », die ihren

Pappenheimer anscheinend tenne » , machten sehr
verdutzte Gesichter » nd liehen den Unwillens -

jinri » anfangs völlig schweigend Uber sich er »

gehen . Ei » P » ltdcckelkonzert setzte ein ,
» nd immer wieder hörte man aus dem Lärm :
T a s l a s s e n wir » n s nicht bieten !
Von w c »i belom m t ihr das Geld ? Wo

ist der I n n e n m i n i st r r?' .

Stach ärger wurde es , als der nächste Redner ,
der tschechische Agrarier K r a l i k, auf die
Tribüne eilte . Seine Rcchtsertigungoversuche
wurden nicht zur Kenntnis genommen » nd man

verlangte immer stürmischer nach dem I n n e n«
i » i n i st e r . In dem Tumult flogen Papier -
knödel gegen die Rcdiiertribüne und traf « inen

Sienographen ins Gesicht . Kralil schreit schließ -
tich seine kurze Erklärung den Stenographen in
die Ohren » nd verschwindet möglichst rasch vom

Schauplatz .
Selbst als nach Schluß der Debatte die rahl -

rcjchc » Abänderungsanträge zur Sozlalverfichc -
rnngonovellc verlese » »verde », geht der Krawall

»och lange weiter . ES kommt z » zahlreichen per -
s ö n l i ch e n Auseinandersetzungen mit

Regiernngsparteilern , in die auch der Kommunist
M i k « l i (• e k eingleist ; natürlich stäntert er die

Sozialisten an , die «o angeblich früher auch nicht
besser gemacht hätte », tvird aber von einigen
tschechischen Zockaldcmoiraten empört zuriiclgc -
wlesen . Auch Genosse de Witte ruf « Ihm

empört zu : TaS ist euere Revolution , wenn ihr
die Geschäfte der Bourgeoisie besorgen Heist !

-i-

Ten Regioruilgeparleilcr » war die ganze Gc -

schichte so »uangoneh »! , daß sie mit gänzlich

ungewohnter Eile sogar noch vor Schluß der

Sitzung wirklich den

Innenminister Cerny

zu einer Erklärung vorschickte ». Seine E' .

Heining war allerdings recht dürftig : er habe von
der Interpellation gerade erst erfahren ; von

diesen Vorfällen sei ihm nichts bekannt . Tocki
habe er sofort alles angeordnet , damit die
W a h r heil sc st gestellt werde . I ch zögere
nicht , erklärte Lernt ) , schon jetzt zu erklären , daß
die Politischen Behörden lediglich dazu beruse »
sind , die Wahlen durchzuführen und zu leiten ,
daß sie aber auf daö Ergebnis und den Verlaus
der Wahlen einen Einfluß nicht ausüben können
und dürfen . Auch hier sowie bei allen ihre » son¬
stigen Handlungen muß ihr Leitstern einzig » nd
allein das Interesse des Staates sein .

Beifall der Koalition , Jwlschenrnse » nd
Lärm bei den sozialistischen Parteien . rar dw
Antwort . Namentlich die Ablehnung d. - Au

träges ans sofortige Eröffnung der T- rbane vi . i
wieder Krawall hervor .

Wenn immerhin anzuerkennen ist . daß ii . i>
der verantwortliche Minister so schnell zn einer

Erklärung aufschwang , so darf doch nicht über

sehen werden , daß die a » g c k ü u d i g i e
a ni t l i ch c ll n t c r s n ch » n g keine s iv c g s

genügt . Nur die ungesäumte Zustimmung
einer
durch

sofortigen unparteiischen Uincrsnchnng
die u»ter >»chu »gsko »lmisiio » des Abgeord -

»ctenhanscs , die in der Interpellation verlang :
wird , kann die schwer komprömiHicrten Agrarier
bis zum Abschluß der Untersuchung iviedci

einigermaßen zu rehabilitieren . Tie maßge¬
benden Faktoren müssen durch ihre Instim
»lniig zu der parlamentarischen Untersuchung
zeigen , daß es ihnen w ir kli <h c r n st i n mi
der Hintanhaltnng derartiger niiuermäldleriich . r

Wahlkanipsmeihovc » ; alle sonstigen Temeiilis

undBcienetinngen wären - rlrkiingelo ?. iveun und
eine gründliche nnparjeisiche lljilersnchnng ein
dem Fuße folge . Tie M o e 1 ; : j e n h a i n » Ii
das W ort !

Iie SiÄihkrUklW ^ ihO ihlh voiier Fehler.
Trotzdem Ammtzme im Parlament durch die Koalitionsparteieu .

Prag , 7. November . Tie Heutige elsstündige
ParlameiitSsitznilg nahm , wie wir auch an ande -

rer Stelle schildern , mitunter recht lebhaftes Ge

präge an . I » r Verhandlung stand die Sozial
v c r j > ch e r u » g s » o v c l l c, die auch » am der

Korrektur im Senat »ich ! viel besser geworden
ist . Ter Rcscrei » M a l i k suchte diese schlam

pige Arbeit durch die Eile beim Track der Vor¬

lage zn erklären ; es seien ganze Sätze und Ad-

sätze ausgelassen wurde » , aber es handle sich doch
offensichtlich nur um Druckfehler , die mir
in der bösen Presse agitatorisch mißbraucht war -
den seien .

Genosse Harenberg
crinnerie den Referenten an die stürmischen Pur -

gängc , die die Abstimmung über die Streichung
der eisten Lohn Nasse zur Folge halte , » nd brachte
ihm in Erinnerung , daß wohl doch in erster
Linie dieses Verhalten der Koalition und ihre

denen „3flieilovnriftofratic " , den gelernten , ge¬
bildeten . angelsächsischen und zum Teil auch
deutschen Arbeiter » , und den lingelernten Pro -

leleit , den Einwanderern , Iren . Italienern ,
Slawen , jüngeren deutschen Kolonisten , Inden
und Negern hervor . Hoovcr wurde zu » ! Man »

der englischen Arbeiteraristokratie , deren Welt -

aiischaullng , nächierncs , scheinheiliges Pnrila -
ncrtllin , in der Kampagne gegen den Alkohol

zum Ausdruck kommt . H o o v c r ist der

Fro m in e, der Trocken c, der R e i n r a j -

iige — S m i t h, irischer Abkunft , katholi -
scheu Bekenntnisses , ehemals Proletarier , Fei -
tnngsjliiige in Feiiton — Fischmarkt . repräsen -
liert die N a i i e n, die E i n w a n d c r e r . die

Ungelernten , die innerhalb der bü ; - - li -

che » Welt Ameritas ausgeschlossen sind ans oem

siebenten Himmel der Vankee - Hcrrlichkeit .
Noch ist die Patrizier - und Arisiokroie »-

ich - cht . die aus den Gebietern der New Po ler

Börse . aus den Schloßherren der Fünften . vc -

nne besieht und sich durch nationale und reli -

aiöse Ideologien die altansassiaen Ili ' i - ' nsbi ' n- -

ger . die dreimal geeichte ' » Zlnaeliochsen . die gut

verdienenden gelernten Arbeiter , die tiwhlhit -

benden freien Beuise hörig macht , den jünge¬
ren Geschäftemachern ohne Tradition , ohne
Ahnen , ohne puritanische Frömmigkeit , die

wieder die Plebs des amerilanischen Volles von

den Iren bis zn den Negern in ihre Gefolg¬
schaft gebracht haben , an Iaht überlegen . Viel -

leicht wird die wachsende Proletarisierung der

kleinen Farmer , die Rationalisierung , die

Alle gleich hobelt , das Wählerheer der Demo -

traten in den nächsten zwei Jahrzehnten stärker
machen . An dein kapitalistische » Charakter der

größten Plutol ' ratie der Geschichte hätte sich
damit nichts geändert . Erst wenn die heute

durch Farbe . Rasse , Sprache . Bekenntnis ,

Ueberlicierung und Weltanschauung , durch

Lohitllasseii und Lebenshaltung so bunt ge¬
schichtete Klasse oer Ärbeilenden in den Ver¬

einigte » Staaten das Geineinsame . das sie alle

bindet , erkannt haben , wenn oa- - Proleta¬
rial Am eri l as kl a s i cnbe > vu ß i
sein tvird , d- ' nn erst luii-. i die Schicksolsstnnde
der g' - ößtc » Republik schlagen , die Bürge ?
inals geschaffen , regiert und in der ichani ' ci .-st

brutalen Weise zum Machtinstlumenl ihre
wirtschaftlichen Interessen gemacht haben !

skandalöse Eile die Ursache der schlampigen >' leset
zesarbelt gewesen sei . ' Nach einem Epknrs über
die Praxi » nnseres verehrlichen Icnsvrs . den mi .
an anderer Stelle abdrucke » , gebt . ' Tackenberg ein¬

gehend ans die Telaits der Novelle in ihrer lu - n
ligen Gestalt ei ». Was dabei herauskommt , ist
für de » Referent ? » und die anwesenden Berlrc
tcr de » Ntiiiisleriiinis i » e li r a l s b e s ch ä
i » e » d; Im Handumdrehen hat Genosse Hacke »
berg aus dem Kopf ein halbes Dutzend Para
graplie zitiert , die trotz der Verb ?sser »ngooersuck >e
des Senates noch immer dle »»sinnigste », wi¬
dersprechendste » Besliiiimiliiaeil auch in' rei » for¬
maler Hinsicht austveiscii , und deren praktische
Auswirkungen die denkbar schädlichste » werde »
könne » . Diese Gesetzesmacherei tau » sich wirk
lich sehen lassen !

Redner geh ! nach . ' Iritis der Zensur auf die zur
Verhandlung stehende ToziatversicherungSvorlage ein
und betont nochmals daß wir uns die Novellieeu - ig
anders vorgestellt haben . Nim »vurde » durch di.
Novelle wohl auch einige Verbessern » g z, ii
vorgenonitnen , aber auch dv sind unzureichend . Aich ;
einmal die Koniproinißanirögc der Fachkominissioit .
die uns keineswegs l - esriedigen , sanden Gnade va-
de » Augen der Koaliiionsparieicn .

Ein schwerer Kampf ist »in die Parität *m.
brani » » nd die gegenwärtige Lösimg ha , zn i

schweren Entrechtung der Versicherte »

geführt . Auch die K ra » kc » ka ksc nve rbä a d
sind der Vürgerinehrhcit ei » Tor » im Auge. A: -

der einen Sene schreien Sie iibcr die hohen Kost - »
der Verwaltung , ans der anderen wollen Tie in den
Landcsstcllen einen neuen Apparat einführen ,
durch den die Verwaltung nicht mir ucichtoch -
sondern auch verteuert würde .

Selbst vor de » Wahle » i » die Versicherung . . -
institiitc fürchten sich die Herren ;

Shaib tvcrden die Vorstände der Uoberwachnng - -
ansschüsse und der Schiedsgerichte ernannt , » m
-die Wahlen möglichst lange hiiianSznschiel ' e»!

Redner zeigt min im Detail auf .
tvie schlampig die Vorlage auch nach Ihrer Kor ,

reklur durch den Senat noch immer ist .

| rr S 77. der von der Iusamuicilsetzung des A . n.
^ . hnhcs handelt , müßte iimslilisier ! werden ; der V
, , ichierstattcr Hai dies zwar seinerzeit bestimmt zu
jijojajtt, trotzdem produziert sich dieser Paragraph



noii ) ! mtner in tittstmilger Form . Die Delegterlev -
vcvsaniitilmt, ! .1!■- Körpctschast wird durch dir No¬
velle gestrichen : a » ihre Stelle soll ei » 31 is 0 schuft
kommen , -der noch 8 33 der Novelle Sic schiede

richtet aus dm Kreisen der Versickerte » z» ivlihlcu
hat . Troydciu bleibt der 8 I3l > stehen , daß die D e>
l eg i « ri « n v c r sa »t »t l n n g die 2ch ' cdsrich ' . er

zu wühlen bat ! Da bat »tan also tut Senal korrigiert
und richtiggestellt , was in den iiberhiidellen Ver¬

handlungen des Abgcordneetnhansts falsch gcniacki
worden ist , laßt aber troddetn »och so schwerwiegende
formale Fehler im Tesche stehen ! J » > 8 131 ist
noch immer die Rede von den 88 33a » nd 33b nach
dem Wortlaut der Novelle , obwohl die Novelle eic ' e

Paragraph « ! überhaupt nicht kennt ! Solche
Fehler gibt es noch eine ganze Reihe .

Trost dringendster Vorstellungen wurde auch
in m a l e > i e I l e r Hinsicht gar nicht «, geändert .
Tringendst notwendig wäre die Abänderung des

8 ld3 , daß den Familienangehörigen das halbe
Krankengeld nicht nur dann . zu zahlen ist . lveitn sich
der Versicherte in einem allgemeinen öffentlichen
Krankenhaus befindet , sondern auch dann , wenn er
in einer privaten Heilanstalt untergebracht
ist . Wenn man heute einen Arbeiter in eine rinn -

genheilanstal ! entsendet , so kann er vielfach nicht
doubiin gehen , weil feint Familie mittlerweile ller -

hungern mußte , Sa sie kein Krankengeld be-
kommt . Der Berichterstatter hat die Notwendigkeit
dieser Abänderung anerkannt , geschehen ist aber
nichts !

lieber tfinschrctwn der Zentraljoziaiverstche -
rungSanstalt hat »tan in den 8 95 einen Satz ein¬

geschoben . der verhindern soll , daß Ituierbr . ' »

chtmgen im 5tranl «ngcldbe ' , »g in die einjährige Frist
eingerechnet werden , wahrend welcher daS Kranken -
<-eld ausgezahlt wird . Dann folgt aber ein zweiter
Sav . der diese trinrechnnng wieder verfügt , wenn
die Unterbrechung länger als acht Wochen dauert .
Also der anständige Arbeiter , der sich bemüh ! , seiner
Arbeit nachzugehen , wenn eS ihm wieder etwas bes¬
ser geht , wird dafür noch in der Weise bestraf !
daß er während eines Jahres unter Umstände » nur
mehr für br Sistig Woche » Krankengeld de
kommt ! Die Bestimmungen des 8 "' > und ' .18 stehen
su einander im Widerspruch und die Sackte ist ärger
gemacht , als es bisher war .

Im A 17 wurden die Bestimmungen über die
An . und Abmeldung geändert . Die Kurzarbeiter
find nach 8 12 nicht mehr zu ihrem wirklichen , son¬
dern gum durchschnittliche n Verdienst zu ver¬
sickern . Wenn der Arbeitgeber den Kurzarbeiter nach
drei Arbeitstagen abmeldet , so wird er nicht für
sieben Arbeitstage , wie es das ( lesest verlangt , satt »
dem nur für die drei faktischen Arbeitstage be¬
zahlen . Diese Auslegung ist möglich und wird oou
den Untetncbmcrscfrctnrcu wohl auch empfohlen
werden !

*

Später schickten die Kommunisten , d e sich am
11 . Jahrestag der bolschewistischen Revolution
anscheinend In Moskau ei » gutes Bild einlege »
wollten , de » Viktor Stern iii die Debatte , der
in seiner Beschwerderede über die Persekuiiv » der
kommunistischetl Presse Zusa m in c tt st ö sz e
nl i t den » Vorsitzenden hervorrief , die sei-
mm ' telkeiigeschinückten Parteifreunden de » er -
warteten Anlast zu Krawallen böte ». Die
Absingnng der Internationale hatte noch ein
Nachspiel : Auf der Galerie waren eine Reihe
von kommunistischen Senatoren erschiene », die
mitsangen und ebenso wie gestern verschiedene
Zwischenrufe machten . Vizepräsident D 0 staIek
mahnte die Galerie zur Ruhe und erteilte schliest -
llch den Auftrag , die Galerie zu räume » . Nun

zogen es aber die kommunistischen Zenaioren doch
vor , aus der Loge zu verschwinden , bevor die
Varlameuisbediensteteit auf dem Schauplatz er¬
schienen .

Von demsckter Seite war H 0 rpqnla
lDenlschiial . ) krampfhaft bemüht , nur sa die

I!schreckliche Beschuldigung zu zerstreuen . akS ob

seine Partei ficl> ait der setner,zeitigen Obstruktion
bei der erste » Abstimmung der Vorlage im Par -
lamenl be e' i ' gi hätte . Die beiden andern de »I

scheu Redner . Dr . S ch 0 l l i ch und K r e v s,

protestierten gleichfalls energisch gegen die Ver -

faljUing der opposiilonellen Presse .
Volt den sonstige » Reden war die des Ische-

wischen Genossen Stivin bemerkenswert , der

sich mit dem Niedergang des Parlamentarismus
und mit der immer druckender werdenden Vor -

Herrschaft der Agrarier im Staate befähle. Er

lvirfl der Regierung namentlich bor , da st sie k e i n

Programm habe . Seine Partei , erklärt Si ! >

vi », habe mit dem Reg ' eruitgüeiitlritt noch viel

Zelts ohne bestimmte Bedingungen , wie dies

von bürgerlicher Seite verlangt wird , werde sie
in keine Regierung eintreten .

*

Nach den Zwischensüllen während der Rede

Hrnüvvskys , über die wir anderweitig be¬

richten , wird in fast zweistündiger Abstimmung
die Novelle in der Ausschustfassniig angenommen .

Nächste Sitzung morgen T 0 11 u c v e i a g
um 10 Nhr früh .

Die tschechoslowakische Zensurschande .
Genosse Hackenberg zitiert die jüngst konfiszierten Stellen aus unserem

Zentralorgan .
lichsozialett zum Schutzgesetz aus und heule

rufen sie die Slaalsainvaliscktafi auf , auf Grund

der Bestimmungen dieses Schntzgesejz : S gegen
eine denische oppositionelle Partei die Verfolgung
einzuleiten !

Tah es sich bei der ganzen Zenstirpraxis ni »

nichts anderes als « m den Schutz der lllegie -
rungsparteien vor Kritik handelt ,

erlzelll auch aus der Konfiskation e » cs Absatzes -
des Leitartikels in unserem gestrigen Blatt .

Dort wurde geschrieben : .
„ Seit wir einen deutschen christlichsozlalen

Justizminister haben , seit derselbe M a h r H a r »
t i » g, der sich früher mit Borlieb « als Worlsilh -
« r der Opposition und ihrer demokratischen For¬
derungen onssplellc , daS wichtige Jnstizressori ver -

wallet : hat für die deutsche Arbeiterbewegung eine

Zeit verschärfter unerträglicher Schikanen und

Verfolgungen begonnen .

Man konfisziert unsere Zeitungen
in der rücksichtslosesten Weise und mit der durch »

sichtigen Absicht , unS finanziell zu schädigen , uns
fiir liniere oppositionelle Haltung mit Geldstrafen
von Zehntausend « » Kronen zu belegen . Diese Kon .

siökatioiien haben einen Grad erreicht , der das

Ausland auf die Pressefreiheit unter dem Rc .

gittte Mahr Harting ansmerIsam macht und

zur bildmäßigeu Wiedergabe unserer verstümmel -
teu Blätter führt .

Man verfolgt unsere Organisationen in einer

Weise , die an die Zelte » der ärgste » Verfolgungen
der Arbeiterbewegung unter de ? Aera Taasfe er «
innert ! Ter Prozeß gegen unsere Jugend -
Organisation stellt eine unerhörte Verschär¬
fung der politischen PersetulionSprar, ! » dar und

gemahnt an die großen HochverralSprozesse , die

dag alte Oesterreich — allerdings im Kriege und

unter dem NuSnahmSiustand gegen die tschechische
Freiheitsbewegung inszeniert hat .

Schon im vorjährige » G e in e i n d e w a h l »

kämpf hat man unsere Agitation durch daS
Verbot von Plakaten und Flugblätter »
hemmen wollen und » nS durch derartige Amts¬

handlungen schweren finanziellen Schaden zuge¬
fügt . ES gibt westlich der Leilha und der Weichsel
keinen parlamentarisch regierten europäischen
Staat , I » dem cv den staatlichen Behörden einfal¬
len würde , in den Wahlkamps der politischen Par -
tele » durch Verbote von Plakaten einzugreifen .
ES gibt im zivilisierte » Europa
keine Partei , die zum Schuhe ihrer
politischen Interessen an den Zen -
s0r und de » Staatsanwalt appellie -
reu würde .

Der Mayr ' Harti ' g mäht den Aenior

zur Hanvtstiihe in seinem Wahllnmpi

gegen die Sozialdemokratie "

In der gestrigen Parlamenisdeballe
kam Genosse Hackenberg in sehr ent -

schiedener Form aus die »»erträglichen

, Zensurverhältniss « zu sprechen . Um dem

Zensor nicht wieder Anlaß zur Betätigung
zu gebe », lasse » wir ohne Kommentar den

lyenossen Hackenberg nachfolgend selbst
sprechen » nd bemerken nur für den Zensor ,
daß namentlich die ihm schon bekannten

Zitate an § unserem Zentralorgan als
Abdruck ans dem stenographischen Protokoll
dcS Abgeordnetenhauses fiir feinen Rotstift
diesmal unerreichbar sind .

Nicht nur im Parlament , sondern auch bei
der Handhabung der Staatsgewalt und in der

Staatsvevtvaltnng werden die demokratischen
Grundsätze , auf die dieser - Staat aufgebaut sein
füll , nicht beachte *. Gerade in der letzten Zeit zi gl
sich eine Gewaltherrschaft , d. e wir keines¬

wegs ruhig hinzunehmen in der Lage sind . Nicht

genug au der Konfiskation unseres Zeniralorgans
vorn 28 . Oktober , t>: c erfreulicherweise nicht nur
bei uns , sondern auch im Auslände Aussehen
erregte , wurde auch g e st c r tt wieder in unserem
Zen ' ralorga » eine Kritik der einzelnen politischen
Parte ett , welche in der Koalition sitzen, konfiS -
z' eri . Unt ihnen so recht zu jc' fjcti wie jedes fre e
Wort der Kritik unterdrückt wird , will ich Hhnen
diese konfiszierten Stelle » zur Verlesung bringen .
In dem Artikel „ Die C h r i st l i ch s 0 i a l : n

eröffnen den W a h l f c l d z u g" , der g e •

ge n die ch r i st Ii ch j 0 ; i a I c Partei und
deren Aufruf polem siert , wurde ein Absatz kon -

fiszicrt , der folgendermaßen lautet :

„ Tie Chriftlichsozialen schwärmen für die
Demokratie und von ihrem ' ozialcit Programme
nur vor den Wahlen . In Wirklichkeit pfeifen sie
auf die Tetnokralie und verlassen sich lieber aus
den Staatsanwalt , der Im Austrage des christlich -
sozialen Justizmlnisters unsere Zeitung « » konfis¬
ziert , unser « Jugendorganisation verfolgt , und

ihre Temolralie besteht darin , daß sie, waS noch
keine deitl - ' che Partei gemacht hat , sogar nach dem

Schuhgesch gegen uns rufen . "

Wie hat sich die christlichsoziale Partei , die

setz- nach dem Schutzgesetz ruft , seinerzeit
zum Schutzgesetz verhallen , als es in der gesetz¬
gebenden Körperschaft beraten wurde ? Damals

hat Abgeordneter Ki - epek auch im Namen der

Christlichfoz alen im Parlament unter anderem

wörtlich erklärt :

„ Sie ( das Schutzgesetz und da » Gesetz über
den Verfasjnngjgerichtchos , d. N. ) richten sich ge¬
gen die Gesinnung der Staatsbürger und sind
nichts anderes , als die Verkleidung des Terrors
einer bestimmte » politischen Staatsausfasiiing in
die Form parlamentarisch - zustandegekommener
Gesetze . "

So sah damals die Haltung der Ehrst -

Ich frage , od man sich eine solche KonfiS -
katlonSpraxiS im aliett Oesterreich ohne weheres
hätte erlauben dürfe »! Aber nicht genug daran ;
» tan Hai auch

unsere Mahlplakate behördlich konfisziert .

Selbst dort , wo die politische BezirkSverwal ' ung
bereits die Bewilligung zur Plakalterung erteilt
haile , wurde in den letzten Tagen diese Bewtl -
lignitfl wieder zurückgezogen und die
Plakaliernng verbo ' cn , was wohl Beweis genug
dafür ist , daß dies

Uber höhere » Auftrag von Prag aus

geschehen ist .
All das , um e ! » zu sch üch I e r n und d. e

Opposition zu schwäche », in der Hoffnung , daß
dadurch eilte Stärkung der Majorität , die Aus -
rechierhaltuug der Mehrheil der gegenwärtigen
Koalitionsparteie » herbeigeführt wird !

* * *

Rur siebenmal konfisziert !
Der Herr Justiz minister hat heute im Bnd -

gelanckschuß des Senates aus die Beschwerken
Uber die KonsiökationspraxiS geantwortet . Er hat
das so getan , wie eck von ihm zu erwarten war
» nd wie cS ein anderes Mitglied des Biirgcrblocks
an seiner Stelle nicht besser hätte tun können .
Seine Worte sind wert , der Nachwelt überliefert
zu werden . Der Herr Justizminister erklärt «,
daß | a

der „Sozialdemokrat ** im Jahre 1928 nur
siebenmal und die „Sozialistische Jugend "

nur einmal konfisziert wurden !

Selbstverständlich findet er die einzelnen
Konfiskalioncn vollständig in Ordnung « nd ce -
fttzmäßig . und wir können also vorauf gefaßt
sein , daß , so lange Mayr . Harting
I n st i 1» i n i st e r ist , der Zensor lustig weiter
wirtschaften kann .

In der Debatte erklärte Gen . Reyzl :
Zur Zeit der Wahlen in Teutschland war das

kommunistische Zentralorgan „ Die rote Fahne " ein -
gestellt . Bei Ausschreibung der Wahlen wurde das
Verbot aufgehoben . Das ist ein Beispiel , da » unseren
Aemtern zur Nachahmung empfohlen werden sollte .
Tie politischen Bczirtsverwaltuugcn haben unsere
Wahlplakatc , die wir zur Zensur vorgelegt haben , zu
beurteilen . Auf einem unserer Wahlplakatc nun
finden sie folgenden Satz : „Stürzt de » Biirgerblock !
Weg mit den Brolvcrtcncrcm ! " Einige politische
Bczirtsvcrwallnngcn , darunlcr die Bczirtsvcrwal -
lungert von Asch » nd Tctschcn , haben dieses Plakat
erst zugelassen , dann jedoch sonderbarerweise die Be -
willigung wieder zurückgezogen . Man m 11ß an -
nehmen , daß ihnen dieser Auftrag von
einer höheren Stelle an s gegeben
>v n r d c

Diese Unterdrncknngspolitit von seilen der poli -
tischen Behörden äußert sich auch in anderer Be »
Ziehung . Wir haben in letzter Zeit gesehen , daß
Versammlungen der Freidenker »er¬
bot e n wurden und ich glaube , daß dieses Verbot
auf Betreiben der deutschen ch r i st Ii ch -

sozialen Partei in Szene gesetzt wurde .

Ebenso bekannt ist eS, wie bei uns die F i ( in -
jeusnr gchandhabt wird . Ich will da nur einen
Fall anführen . Unsere Bildungszettlrale hat bei der
Vorlage ihrer Filme große Schwierigkeiten . Ich ver¬
weise da nur aus den Film „ D i c M n11e r ", der
nach dem Roman von Tolstoi gemacht wurde , der
schon dreimal zur Zensur vorgelegt wurde ,
ohne freigegeben zu werde » .

E» ist falsch , wen » man glaubt , durch die
Zensur der Zeitungen etwas zu bessern . Man ver -
stärkt die gereizte politische Stimutuug und erreicht
damit i in m c r das Gegenteil von de in,
was man erreichen will . Aber die Zensur

JerSchatzderSierraMadre
Von B. Trauen . 1
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De Bank , auf der Totzbs saß , mar tcincs -

ivegs gut . Die eine Latte war lzerausgedroche »,
und eine zweite Latte bog sich »ach unten durch ,
darum konnte mau recht gut das Sitzen auf dieser
Bank als Strafe empfinden . Ob er diese Strafe
verdient habe oder ob sie ungerecht über ihn ver «
Iningl worden sei , wie die Mehrzahl der Strafen ,
d e verhängt werde » , darüber dachte Tobbs in

diesem Augenblick gerade nicht nach . Daß er im -
bequem saß, würde er wahrscheinlich erst er -

sahveu haben , wenn ihn jemand gefragt hätte ,
ob er auf der Bank gut sitze. Die Gedanken , die
Tobbs beschäftigten , waren dieselben , die so v eie

Menschen beschäftige ». Es war die Frage : Wie
komme ich zu Geld ? Wenn mau schon etwas
Geld Hai , da » » ist es leichter , zu Geld zu kommen ,
weil man etwas anlege » kann . Wenn man aber

gar nichts besitzt, da » » hat es feite Schwierig
leiten , diese Frage zur Zufriedenheit zu lösen .

Dobbs Halle nichts . Man darf ruhig sage »,
er Hatte weniger als nichts , weil er nicht e tiuial

gaiize und vollständige Kleidung hatte , die unter

beschränkten Verhältnisse » als ein bescheidenes
Anfangstapital angesehen werden darf .

Aber lver arbe teil will , der fiitbel Arbeit .
Nur dctrs » tan nicht gerade zu dem kommen , der

dlesen Satz spricht : de » » der Hot keine Arbeit zu
vergeben , und der weiß auch niemand zu nennen ,
der einen Arbeiter sucht . Darum gebraucht er ja
gerade diesen Satz , um zu beweisen , tu e wenig er
von der Meli kennt . '

Dobbs würde Steine gekarrt haben , wen »
er solche Arbeit bekommen Hüte . Aber ielbst diese
Arbeit bekam er nicht , weil zu viele da waren ,

die auf diese Arbe ' t warteten , und die Eingebore -
neu immer mehr Aussicht hatten , sie zu bekommen ,
als ein Fremder .

An der Ecke der Plaza hatte ein Schuhputzer
seinen hohe « Eisenstuhl stehen . Die übrigen
Schuhputzer , die sich feilten Stuhl le sie » konnten ,
liefen mit ihren kleinen Kästchen und Klapp ,
bankchen wie die Wiesel rund um die Plaza und

ließen n eniand in Ruhe , dessen Schuhe nicht spie¬
gelblank waren . Er mochte auf einer der zahl¬
reichen Bänke sitzen oder spastevewgehc », er ^vnrde
immerwährend belästigt . Also selbst die Schuh¬
putzer hatten es nicht leicht , Arbeft zu finde », und

gegenüber Dobbs waren sie Kap talisten , denn sie
besaßen eine Ausrüstung , die wenigstens drei

Pesos koste » mochte .

Selbst wenn Dobbs die drei Pesos gehabt
hätte , Schuhputzer hätte er nicht werde » können .

Nicht hier zwischen den Eingeborenen . Es hat
noch u' c ein Weißer versucht , Schuhe auf der

Straße zu putzen , hier nicht . Ter Weiße , der zer -
lumpt und verhungernd aus der Bank auf der

Plaza sitzt, der Weiße , der andere Weiße aubeiiett ,
der Weiße , der eine » Einbruch verübt , wird von
den übrigen Weißen »' cht verachtet . Wenn er aber
Slieftl auf der Straße putzt oder bei Indianern
bettelt oder Eiswasser in Eimern hertiytschleppt
und verkauft , sinkt er tief unter den schmutziasieu
Eingeborenen hinab und verhungert doch . Denn
kein Weißer würde seine Arbeit in Anspruch neh¬

men , und die Mchttoeißeu würden ihn als uttlmt -

lerer Konkurrenten betrachten .

Auf den hohen Eifeniftnhi an der Ecke hat' . e
sich e tt Herr in weißem An - ng hingesetzt , und der

Putzer mach e sich über dessen braune Schübe her .
Dobbs stand auf , schlenderte langsam hinüber zu
dem Sl ' thl und sagte ein paar leise Worte ztt beut

Herr ». Ter Herr sah kaum auf , griff in die Hosen¬
tasche , brachte einen Peso hervor » nd gab ihn
Dobbs .

Einen Augenblick stand Dobbs ganz ver¬

blüfft , dann ging er zurück zu se » er Bank . Er

hatte aus nichts gerechnet oder ans zehn Eentavos

vielleicht . Er hielt die . Hand in der Tasche und

toste den Peso . Was soille er damit tun ? Ein

Mittagessen und ein Abendessen , oder zwei Mittag
essen , oder zebn Pakete Zigaretten Artisias , oder

ftinfmal ein Glas Milchkaffee mit einem Patt
FraneeS , das ein gewöhnliches Brötchen ist .

Nach e » er kurzen Weile verließ er die Bank
und wanderte die paar Straßen Himmler zum
Hotel Oso Negro .

DaS Holet war cigentf ch nur eine Easa de

Hnespedes , ein Logierhans . I » der Vorderfront
war an . der eine » Seile ein Laden mit Schüben ,
Hemden , Se stn , Damenwäsche und Musikinstru¬
menten ; an der anderen Seite war ein Laden mit

Drahtmatratzen , Liegestühlen und pbolograp »! -
schen Apparaten . Zwischen diese » beiden Läden

war der breite . Hansdurchgang , der zum Hose
I führte . In dem Hose befanden sich die morschen
> und sattlet ! . Holzbaracken , die das Hotel b ldelett .
1

Alle diese Baracken hatten kleine , enge , dunkle ,
fensterlose Kammern . In jeder Kammer stände »
vier bis acht Schlafgestelle . Ans jedem Gestell
lagen ein schmutziges Kissen » nd eilte alte ver¬

schlissene Wolldecke . Licht und Luft für d e Kam¬
mern kamen durch die Titren , die initiier offen
standen . Trotzdem tvaren die Kammern stets

dumpfig , weil sie alle - » ebener Erde lagen und
die Sonne mir ein Stück weit tt jeden Rani » ein¬

dringen konnte . Luftzug war auch nicht , weil die

Luft in dem Hofe stillstand . Diese Luft wurde
durch die Mor ' aiUagen , die keine Wasiersvnfttng
hatte », noch mehr verschlechtert . Außerdem
brannte mitten ans dein Hose Tag und Nacht ein

Holzfeuer , ans dein große Konservenbüchsen stan -
fc : n, in denen Wäsche gekocht wurde . Denn in dem
. Hotel befand sich auch noch die Wäscherei eines

Chinese ».
Links in dem . Hansdnrchoang . eh - mau zn

dem Hofe kam , war eil kleiner Rannt , in dem der

Hausmeister saß. Ein zweiter Rannt , gleich neben
diesem EmpfangSratitn . war bis oben hin mit
Drahtnetz vergittert . Hier lagen auf Regalen die
Koffer , K sie », Pakete und Pappschachtel » der
Hotelgäste aufbewahrt . Es lagen da Koffer von
Leu' - . ' », die hier vielleicht nur eine Nachi geschla¬
fen hatten ; denn manche der Koffer und Kisten
waren dick mit Staub bedeckt . Es hatte gerade für
eine Nacht gereicht , das Geld , das der Gast hatte .
Am nächsten Tage hatte der Mann dann irgend -
>00 draußen geschlafen und auch de folgenden
Nächte . Eines Tages kam er dann , nahm ein
Hemd oder eine Hose oder sonst eilten Gebrauchs -
gegenständ ans dem blosser , schloß ihn ab und gab
ihn wieder zurück zum Weiteranfbewahren . und
eines Tagcs machte sich der Mann ans die Reist .
Da er ke n Bahngeid oder Schiffsgeid hatte , mußte
er zu Fuß wandern , und dabei konnte er seiner
Koffer nicht gebrauch : » . Heute war der Man »
vielleicht igt Brasilien oder längst irgendwo in
e « et Wüste verduftet oder ans einem Buschlvege
verhungert oder erschlagen .

Stach citent Jahr , wenn der AnfbewahrungS -
räum für die Koffer zugepackt wurde , so daß die

Sachen der Ncuankömnil - inge wicht einmal mehr
untergebracht werden konnten , dann machte der

Hotelbesitzer em Ausräumen . An den Sachen be¬

fand sich manchmal ein Zettel mit dem Namen
des Besitzers jener Kiste oder der Pappschachtel .
Es kam vor , daß der Mann vergaß , welchen Na¬

men er angegeben hatte , und tveil er in zw scheu
seilten Namen geändert halte , mm seinen Koffer
nicht zurückverlangen konnte , weil er sich ans

feilten damaligen Namen nicht besinnen konnte .
Er vermochte den Koffer Wohl ztt beteichnen .
Dan » fragte der . Hansnteister nach dem Name » ,
und toe ' l der Name mit dem Zettel , der mit eincr

Sftcknadel ans dem Koffer gepickt war , nicht über -

einstimmte , so wurde ihm der Koffer nicht ausge

händigt ,
( Fortsetzung folgt . )
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Kommunistische Beriammlungsblamage 1
in Prag .

Eine Wahlversammlung mit 19 « Teilnehmer ».
Die Kommnniste » rjattcu durch Plakate ,

welche seit Tagen in ganz Prag affichicrt
Ivare », zn einer großen W ä l> l c r v e v s a in in .
lnng am Mittwoch aufgefordert . Es sollte der

Auftakt -,!i ilirer Wahlpropaaanda in Prag sein .
Der Erfolg >v a r k a t a st r o p h a l. ES wa .
rcn ganze c i n hundert Leute gekommen , welche
in trüber Stimmung die Wahlreden anhörten .
Die Polizei hatte sich auf diese blamable Per
sammluug luie auf einen Ztaaisnnchnrz vorbc
reitet und hielt ein Wacheaufgcbot in Bc
rciischflst , welches — das ist ohne Uebertreibung
gesagt — die Z a h l d e r B e r s a m in l u » gs
l e i l n c h »i e r weit ü b c r f ch r i t t . ES ist
schwer zil sage », wer sich gestern mehr lächerlich
gemacht hat .

im allgemeinen ist bei » US auf eine Stufe gekommen ,
die man mit dem Worte skandalös bezeichne »
muß . Am 25. Oktober ist i » unsere », Zentralorga »
„Zozialdemokrat " ein Gedicht und ein Teil des Leil
artikelS konfisziert worden . Ich möchte Ihnen auf .
zeige », was diese Konfiskation am Feiertage der
Republik im Anstände für eine Wirkung hatte .
Ter „ B orwärt S" , das Jcnrtalorgan der reichs -
deutsche » sozialdemokratischen Partei , das überall im
Anstände gelesen wird , hat dia erste ' Teile des
„ Sozialdemokrat " als Dokument der Prcßsrcihcil in
der Tschechoslowakei abgedruckt und mit der Heber -

schrist „ Die Prcßsreiheit in der k. k.
e ch o s l o v a k e i " verschen . Ebenos hat anch die

„ Arbeiterzeitung " , das Zentralorga » der

österreichischen Sozialdemokratie , und das Hamburger
„ Echo " dieses Bild abgedruckt . So macht der
Herr M i » i st c r M a y r . H a r t I » g P r v p a -

g a n d a i m Auslände .
Wir haben i » unserem Blatte die Gründe an -

gegeben , weshalb die politische BczirkSvcrwaltung in

Aussig iinserc Plakate verboten hat . Daraufhin hat
das Zentralorga » der deutschen christlchsozialen
Partei geschrieben :

„ Das Polizeikommlssartat Aussig hat die

Assichlernng diese « gemeinen , lügenhafte », ganze
Stände und insbesondere den ehrwürdigen Priester -
stand verhöhnenden , zum Klassenhasz aufreizenden
Plokateö selbstverständlich verboten , worüber der

„ Sozialdemokrat " in flttliche Entrüstung gerät .
DaS Bcrbot erfolgte jedoch nur mit dem Hinweis
auf 8 LS des Prehgesehes und wir fragen , wozu
wir denn in der Republik ein Schutzgesetz haben ,
wenn «S in solchen Fällen nicht angewendet wird . "

Die chrlstlichsoziale „ BolkSparte ! " ruft da «

Schutzgesetz gegen «ine andere Parptei an , dieselbe

Partei , der der Jiistizminister Mahr » Harting an -

gchärt , der einst dl « schärfsten Worte gegen daSstlb «

Schutzgesetz gesunden hat und der sich nicht genug
tun konnte in der Verurteilung dieses Gesetzes , da «

bestimmt ist , jede politische Aeuszerung schwer zu
ahnden .

Genosse Rcyzl liest auS der Antwort des

„ Sozialdemokrat " auf diese Infamie der Christlich -

sozialen jene Stelle vor , welche von Matzr - Harting
handelt und welche darum vom Zensor konfisziert
wurde .

*

Die Debatte dürfte voraussichtlich länger
alS vorausgesehen dauern und erst am Freitag
beendet werden . Die Kommunisten verhalten sich
während der ganzen Debatte sehr ruhig und ver -

sicher » immer wieder , daß die Einstellung der

vier Zeitungen ein Unrecht gewesen sei , da die

Partei doch nicht sta a t s fe i n dl i ch sc i

und ihr Kampf nur dein Bnrgerblock gelte . Für

diese Betonung der StaatStreirr wurden sie anch

von fast allen Minister », welche im Ausschuß
sprachen , gelobt , ohne daß es ihnen aber genützt
hätte . So verlegen sie sich auf Sachlichkeit . Der

Komniuirist K u Lera beantragte unter anderem ,

daß die Soldaten während der Militärdienstzeit
mit Arbeiten beschäftigt würden , damit sie da «

Arbeiten nicht vergessen , worauf ihm Minister

Udr ? . al selbst entgegenhielt , daß die sozialisti -
scheu Parteien doch allgemein solche Forderungen

ablehnen , da das Militär ans diese Weise Arbci -

fem Beschäftigung wegnimmt . Die Ausflüge der

Kommunisten in die Sachlichkeit zeigen jeden »

falls , daß sie auf diesem Gebiet »och manches zu

lernen haben . _ _ _ _ _ _

Vom Rundlunl .
Empfehlenswertes aus ven Programme,, .

Freitag .
Prail ! ilio ZchaUvlalleiuilulU , 12. 30—13. 30 ( , - ciDunn

»ach Brüll »> MUlciliitonzerl . 10 . 30—17. 301 >I »»>m>lI »»»lo >izcn ,
i «auimeri »»s>t , 17. 43 De » l f <be £ ( » dun » . kU' cr .
txricht lind JflflcSiiculflfcilcii , filcroul .
Srndung 21. 00 ( itiiounii natu Brunn nnd ^" ddurar »on
sc ». —Brün » ! 17. 13 Drill Ich t P r e t l e » 4 ch r l l» I >. II.
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New ?)ork^7. November . Tie Agcnce HavaS
meldet : Der Sieg Hoovers ist »»nmehr voll -
kommen sicher . Es sind nur »och die definitiven
Ziffern zur Bestätigung dieser Tatsache abzn
warten .

New Sjork , 7. November . Hoover hat bei
seiner Wahl zum . Präsidenten der Vereinigte »
Staaten anscheinend eine Mehrheit erreicht , die
die optimistischesten Voraussagen übertrifft .
Gouverneur Smith hat Hoover tclegraphisch zu
seinem Wahlsieg herzlich beglückwünscht.

N c w ort , 7. November . OHcnler . ) Nach
de » bisherigen Nachrichten überschreitet die Zahl
der Wahlinänncrstiinmen für Hoover I »7. Die
einzigen Staaten , tvclchc ossensichllich » och Sinith
treu blieben , sind Alabama , Arkansas , Gcorg ' a ,
Louisiana , MassachnssrttS , Mississippi und Sn '
karolina mit insgesamt lil Stimmen . Die D
kraten verlieren mindestens zwei Senats - ab
zehn Repräsentantenhanositzc .

New »jork , 7. November . Ans dem Verkauf
der Präsidentschaftswahl , die sich diesmal durch
einen Rekord der Wahlbeteiligung auszeichnete ,
ist als bemerkenswert hervorzuheben , daß dein
demokratischen Kandidaten Smith , dem <iJonver
iteut des Staates New ?>vrk , die Wahlmänncr
stimme » dieses Staate « verlorengegangen sind ,
obwohl die Stadt New ?) ork selbst überwiegend
demokratisch gestimmt ( jot . Weiter sind dem de -
nivkralischcn Kandidaten verschiedene Staaten
des Südens verlorengegangen , die in früheren
Wahlen ausnahmslos demokratisch gestimmt
haben . Auch die Farmer de « mittleren Westens
ljaben anscheinend ihre Stimmen für Hoover ab -
gegeben , obwohl man im demokratischen Lager
gerade ans Farmerkreisen eine starke Unter -

stütznng der Kandidatur Smiths erwartet hatte ,
namentlich nachdem Senator Norri « von den

Republikaner » abtrünnig gewordc ' n war . Um 10

Hamms MMg .
Uhr war Hoover « Sieg bereits gesichert . Die i »
den folgenden Stunden eiutressendcn Nachrichten
ans den entlegene » Distrikte », die die Stimme »

für Hoover lawinenartig anschwellen ließe »,
gaben diesem Sieg ganz hauptsächlich den Cha
rakter dessen , was im amerikanischen politischen
Jargon als „ Landslidc " Erdrutsch bezeichnet
wird .

*

New Purk , 7. November . Nach Schätzung der
New Yorker Polizei zählte die Menge , die abends

und nacht « die Bekanntgabe der Wahlrefultate
erwartete , allein auf dem TimeS - Square eliva
15 . 000 Personen . Obwohl es sich vorwiegend um

Anhänger der Demokraten lwndelie , » ahm die

Menge dennoch im Allgemeinen auch ihrem Kau -
didalen ungünstige Ergebnisse mit guter Laune

auf . Z » . Chicago , wo die Gefahr von Zwischen -
fällen besonders nahe lag , Halle sich anch die Bun -

oesbehöroe am Schutz der Wahllokale beteiligt ,
in deren Nähe Hunderte Polizeibeamte in i t
M a s ch i ii c » g e wehre « i !i Bereit s ch a f I

gehalten wurden . Es ereigneten sich jedoch keine
Zwischenfälle von Bedeutung . An Kansas City
wurden 250 Personen iwgen Störung der Wahl -
lwiidliiiig verhaftet .

F»i Staate New Jork erhielt Hoover 2. 1
Millionen Stimmen , Smith 2 Millionen .

Hoover wird de » Senat beherrschen
New Pork , 7. November . ( Reuter . ) Ans

Grund des Wahlsieges der republikanischen Par
lei wird Senator Charles Cnrtis ' Vizepräsident
der Bereinigten Staaten sein .

Nach einer Schätzung des New Notker demo¬
kratischen Blatte « „ World " wird Hoover - 155
Stimmen von der Gesamtzahl der 531 Wahl -
Männerstimmen auf sich vereinigen . Der Sieg
der repnblikanifchcn Partei vermehrt die Zahl
der republikanischen Stimmen im Repräseinan -
lenhanse und ermöglicht eS Hoover , de » Senat

zu beherrschen .

Die Unterstützung der Ausgesperrten .
Berlin , 7. November . (Tsch. P. - B. ) I « einer

Versammlung de « deutschen Metallarbeilerver -
bandes wurde »ach einer Blättermeldung aus

Düsseldorf die Höhe der ttnlcrstütziingssätze für
die Ausgesperrte » bekanntgegeben , wonlach der
Verband bei diese » Sätzen i » der Lage sei, den

Kampf unter Umständen 20 Wochen durchzuhal¬
ten . Die Unterstützungen der Ausgesperrte » er¬

fordern wöchentlich fast 1 Million Mark . Bon der

sozialdemokratischen Partei wird eine Unterstnt -

zungsakiion für das ganze Gebiet eingeleitet .

Sozialdemokratischer Umzug
in Innsbruck verboten !

Weil schon die — Hcimlvehren den Tag der

Republik feiern .

Fniiöbrnck , 7. November . ( Eigenbericht . ) Die

Tiroler Landesregierung hat heilte den sozial -
dkinokratischen Umzug , der für den 12 . November ,
den Tag der Republik , angemeldet war , mit der

Begründung verboten , daß vorher schon die Heim -
wehren einen Umzug angemeldet ljaben .

Sekt « 8.

An die Angestellten
der Banken und Spartafsen in der

Tfchechoftowakischen Republik .

Die traur ' ge Lage der Angestellten in den

Geldinstituten , die intransingente Haltung des

Bcinkenverbandes , der unseren seit Fahr und Tag
gestellten berechtigten Forderungen ein schroffes
Rein entgegensetzt , haben nns veranlaßt , im
Kainpse um unsere Rechte den Weg zu beschrei
ten , den die Arbeiter aller Länder schon längst
erfolgreich gehe », den Anschluß an die

s o z i « l d c ii« o t r a t i s ch e Partei .

Kolleginnen und Kollegen ! Auch diejenigen unter

Euch , die sich bisher gegen den Gedanken gesträubt
haben , — in diesen Tagen lernen sie es begrei -
seil , daß wir Proletarier sind und deshalb
auch mit proletarischen Waffen den

Kampf um unsere L e b e n S b e d l „ g n « .

gen führen müssen . Nur dann , wenn unsere
Forderungen in de » gesetzgebenden Körperschaften
von einer Partei vertreten werden , die guten
Willens und stark genug ist , nur dann werden
wir etwas erreichen . Um die Partei zu starten ,
müssen ivir uns ihr anschließenj wir müsse » un «
in der Partei organisiere », und ihr nebst der

geringe » materiellen Unterstützung , die der Orga -
nisationsbeitrag bedeutet , vor allem unsere inlrl «

lekinelle Mitwirkung beistellen , damit sie in die

Lage kommt , unsere Interessen kennen zu ferne »
und zu verteidigen . ES Hai sich ,u diesem Zweck «
ei » vorbereitender Ausschuß gebildet ,
der die Vorbereitung liir die Gründung einer
Sektion sozialdemokratischer Bankangestellter in
der tschsl . Republik bereits begonnen hat .

Kolleginnen und Kollegen ! Unterstützt nns
in diesem Vorhabe » , ersaßt den großen Gedanken ,
der dein sozialdemokratische » Programm zu
Grunde liegt » nd tretet ein in unsere
R c i h c n. da » » werden wir die nächste » Wahlen
durch unsere » Wille n beeinflusse », dann
weiden wir endlich auch im Abgeordnetenbans
» nd im Senat Vertreter habe » , die »ncingeschränit
und ganz unsere Forderungen ,n den »hren
machen » nd ihnen ihre Stimme leihen .

Anmeldungen zum Eintritt in die
Sektion sozialdemokratischer Bankangestelllen

in der tschsl. Republik
sind zu richte » an :

Franz Nehhda , LLndcrbank .

Georg Schorsch . Böhm , ttnioubank ,

M« ) : Klinger , Böhm . Ec- coniptcbaiil und

Crcditanstalt .
Julius K ö t t r t t s ch, Eentraltank der deul -

scheu Sparkasse »,
sämtliche in Prag .

tigung entlassen werden , wenn sie nicht
bereits 25 Dienst jähre verzeichnen können .

Angeblich sind darüber hinaus auch Bestre -
dünge » im «' lange , welche de » Grundsatz der

freien Stellenbewerbung und der Parität der

männliche » » nd weiblichen Lehrkräfte in den

Lehrkörper » beseitigen wolle » .

Schon nach dem gellenden Nechtsziistand sind

Gegen die Perlelution der Partei
Borsprache beim Minister de » Inner «

und beim Justizminister .

Prag , 7. November . Fn Vertretung beider

sozialdemokratischen Parteien sprachen heute die

Genossen Dr . Czech , Dr . Derer , Taub und

Torna > > ck bei den Ministen , Lerny und

Maye - Harting vor , um gegen die tu letzter

Zeit gegen dl « deutsche und tschechisch « sozialdemo -
Cralifchc Presse und die deutsche Partei einsetzende

Persekutlon Einspruch z » erhebe », die allen An -

zeichen nach daraus gerichtet ist , der Partei die

Führung des Wahlkampfes » nd die politische
Arbeit zu erschweren . Bei dieser Gelegenhell
brachten die genannten Abgeordneten auch die von

den politischen Behörden und den Strafgerichten
in die Wege geleiteten Aktionengegen den

sozialistischen F nge n dv e r ba n d zur

Sprache , verwahrten sich mit aller Entschieden -

helt gegen die Verfolgung der sozialistischen

Fugend und verlanqien , indem sie sich mit ihr

solidarisch erklärten , die sofortige Einstellung
aller im Gange befindliche » Aktionen .

Die beide » Minister erklärten mit aller

Entschiedenheit , daß von einer Verfolgung der

Partei keine Rede sein könne , nahmen die ihnen

von unsere » Abgeordneten vorgetragenen Ve -

schwerden entgegen und erklärten , den Sachver -

lzalt sofort überprüfen und alles Gebotene Vera » -

lassen zu wollen .
^

Unser Abgeordnetenttub hat heul « eine

dringliche Fnterpellaiio » überreich «,

in der gegen die Perselutionsmaßnahmcn gcoei "

über unserer Presse und unserem Fngendverband

i ' chärsstcr Proicst cingeleat wird . Wir werden die

Fnterpellaiio » noch ausführlicher nachtragen .

Gegen die WiedereiWhruns
des Zölibates .

Fntcrpellation der Genossinnen Blatnh und

Kirpal an de » Schulminlstcr .

Prag , 7. November . Die Genossin »«»

Blatnh »ntz Kirpal baben gestern an de »

Zchulininistc ' r eine Fmerpellation wegen der an

geblich beabnchiiglen W iede r eins ü h r u n g

des Zölibates überreicht . Darin wird ans

die Pressemeldungen verwiesen , daß Bestrebungen
im «' lange sind , die Berel,MI * ,r . ,g von Lehren »

neu als ' ? i e ii stverzi «i, t zu behandeln und

das Dienstverhältnis von Lehrerinnen , welche eine

Ehe eingehe » , in ein vertragsmäßige s,

mit der Höchstdauer von zwei Fahren befristetes

Verhältnis umzuwandeln und die ausscheidende »

Lehrerinnen mir geringen Beträge » ab' . ufertige ».

Auch die bei Inkrafttreten deö «Risctzes bereits

verheirateten Lehrerinnen sollen mit Abs er -

die weiblichen Lehrkräfte a e g e n ü b e r
den männlichen benachteiligt ;

die Wiedereinführung deö Zölibates aber
würde eine so krasse Zurücksetzung der weib -

liche » Lehrer und damit eine Verletzung der
In der Verfassung gewährleisteten Gleichbe -

rechtigung
bedeuten , daß man schon jetzt in aller Form und
mit der größten Entschiedenheit dagegen Berlvah
rniig einlegen muß .

Die F»tcr . pellaiitiii »e» fragen datier den

Herrn Minister :
1. Werde » int Schukministerium Gesetzent¬

würfe über die Rechtsverhältnisse der weiblichen
Lehrkräfte vorbereitet und wen » ja , welchen
Inhalt haben diese Entwürfe ?

2. Fsl der Herr Minister bereit , dahin zu
wirke » , daß der r n » d sa tz der l ' i leichbe -
rechtignng d e r G » ' schlechter im Bereiche
seines Ressorts voll respektiert und insbe¬

sondere jeder Versuch , den Lehrerinnen das Zö¬
libat aufznzlvlngc », unterlasse » wird ?

„ Erklärungen " .
Die Leser der in der Tschechoslvlva ! ' »>- : » Re¬

publik erscheinenden 0 e :, uiigcn sind scl i *n eine

ständige Rubrik a. Chrenerklä n. . g? n, gc -
wohnt . Sie wisse ». " e vom Wer . « einer

solchen Erklärung . haben . Sie wissen ,
daß aus Grund des gegenwärtlgen Prcßrechtes
jeder , der eine Klage überreicht , eine Ehrener -
klärung bekommt , da die Zeitungen und insbc -

sondere die Zeitungen der sozialdemokratischen
Arbeiterpartei nicht in der Lage sind , jährlich
Hunderttausende von Kronen an Prozeßkostcn
anszugeben . Unsere Leser haben vor kurzem gehört ,
daß unser verantwortlicher Redakteur deswegen
verurteilt wurde , weil eines unserer Bruderblät -

ter ein komninnistische « Blatt mit einem Papagei
verglichen hat . Bei dieser Praxis Ist es lvohl
nickjl wundcrzunehmc » , wen » lvir die Abgab»' von

Ehrenerklärungen der Durchführung der Prozesse

vorziehen . Dies »>» so mehr dort , wo es sich um

ernstere Falle handelt als um den Vorwurf der

Papagciähnlichkeit .
«vesteru haben die Leier wieder eine Ehren -

erklärung in unsere »! Blatte vorgefunden . Tic

vom Kläger beanstandeten Artikel waren nichts
anderes als die Wiedergabe von gerichtlichen
Urteilen und Protokollen . Beim Rechlszustand ,
der heute herrscht, kau » sich der Redakteur also

nicht einmal mehr ans öffentliche Urkunden , auf
rechtskräftlgb Gerichtsurteile stütze ». Das Gesetz
verlangt vom Redakteur , er solle verläßlicher und

vorsichtiger sein als der Richter . Dem Richter
steht zur Feststellung der Wahrheit der ganze
Staatsapparat zur Verfügung , er ist l » feinen
Eittfcheidungeii an keinen Termin gebunden . Der

Zeitungsschreiber kann die ihm zukommenden
Nachrichten nur in der -Hast der drängenden ? a -

gesarbeit überprüfen .
Wir hotten das veröffeniltchl , »x,s zwei Ge <

richte unabhängig von einander » ach diirchge -
führlem Bewcisverfahren zum Falle gesagi bat -
lcn » nd >vas das Bernsttiigsgerichl »ach durch -
geführtem Berufungsverfahren bestätigt halte ,
lind trotzdem wären lvir sachfällig geworden .

Daß es Sache des Klägers lvar , sich die Sa -
lisfattio » bei den Richter » zu hole », die das in

ihre Urteile ausgenommen hallen , was wir nur ,
gestützt aus ihre Autorität , wiedergegeben , ist eine

Erwägung , die » ur für da » « ' Miel des gesunden
Menschenverstandes , nicht anch für das Gebiet
des gegenwärtigen Preßrechtes «R' ltnng Inn .

Kandidaturen in die Landes -

Vertretungen .
Die tschechischen Agrarier kandidieren in

Böhmen an erster Stelle den Vorsitzenden de ?

Lalldesvcrwaltungsansschusscs Cr ha , a » zweiter
Stelle den Landesansschußbe sitzet Dr . K ai -
»i oii r , in ' . Nähren den mährischen LandcSanS

schußbcisitzer Stoupal sowie den schlesischen
LandesailSschußbelsitzer N o v a k.

Die tschechischen Nationalsozialisten kairdidie

re » :it Böhme » an erster Stelle den Prager Pri "
mator Dr . Baxa , an vierler Stelle den der
nationalen Arbeiterpartei angehörigen bekannten

Schriftsteller Dr . Herben .
Tie Komninniste » kandidieren in Böhmen

a » erster Stelle einen gel » ssen Le r/ . ovskh , an

vierter Stelle befindet sich der Sekretär >lirer

Parsamentsfraltion Dr . Dolanskh , in Müh

ren führt ihre Liste ein Chabera .
Die tschechischen Sozialdemokraten kand die

ren in Böhmen an erster Stelle den Bürger -
ineister von Böhmisch Brod Blachaöe k, an

zweiter Stelle den Landesausschußbeisitzer
Ksandr , an dritter Stelle den Präger ^ Stadt

verordneten Dr . Langer . In der Slowakei

führt die tschechische sozialdemokratische Liste der

Redakteur des Prcßburger Parteiorgans Micha !
K o r in a n.

Die magljarische Nationalpartei in der

Slowakei hat sich mit der sogenannten Zipser
deniselpm Partei geeinigt und stellt eine einheit -
liche deutsche Liste ans . Die Kommninsten kandi

dieren den bekannten Sekretär Veröik , gegen
den sich aber in einer Resolution die KreiSorga -

»isation Kaschan der kommunistischen Partei ans -

gesprochen hat .



Seile i .

TlMsneMleiten .
Genosse Resel gestoroen .

0) ra «„ 7. November . ( Eigenbericht . ) Iii der
Nacht auf beute ist in Graz d^' r BundeSrai ! H e
sc I im Atter von 07 Aal,reit gestorben . (Hesel ist
einer der M i t l> c g r i> » d e r der österreichischen
Sc^ialdcnwkratie . Er ist am 7. Septcmlxr 1601
geboren , war von Berns Schneider und »r >
fprünFlich in Si . Pölten in Nieder - Oesterreich
ansässig, ' er liai in den Achiz gerjahrcn zur Zeit
der Parlcispaliiing ; n den Radikalen gehört , I »!
aber dann mit Viktor Adler für die Einigung der
Partei gewirkt , und ist dafür auch ans dein Par¬
teitag in Einfeld Sylvester 1866 eingetreten . Er
ist bald nach dem Parteitag nach Graz gegangen
und wurde dort der erste Redak . eur des „ Arbei
terwille " . Am Jahre >697 ivnrde er von der
fünften . Minie in Graz in das Ptirlament gciväliit
und hat an dem denkwürdigen Sturnl ans die
Präsidcntcntribnnc am SO. November 1697 mit¬
getan . Am Jahre 1901 ist er unterlegen , wurde
aber im Jahre 1907 bei den ersten Wahle » nach
dem allgemeinen Wahlrecht wieder ins Parka -
mcnt gewählt . Porher ivar er in den steirischen
Landtag nnd in den Grazcr Äeincindcrat gewählt
Ivordcu . Beim Umsturz wurde er in Groin den
revolutionären Wohlfahrtsausschuß gewählt , der
die RcgicritNgsgeschäste in Steiermark vollführte
nnd tvar als Obmann des Wehraueschusses in
den Umstnrztagen Oberkomniandiercnder über die
Wehrmacht der Steiermark . Im letzten Jahre
gehörte er nicht mehr de », Nationalrat , sondern
dem Bundesrat an . Er hatte ein altes Herzleiden
nnd ist heute Nacht schmerzlos gestorben . Das
Leichenbegängnis ist am Samstag »in 2 Uhr
nachmittag vom Kinderheim in Graz , wo die
Leiche aufgebahrt ist. Tie Leiche wird aber dann
nach Wien überführt , >vo sie am Mittwoch ein -
geäschert wird .

Der galante Gefiingnisinfpettor .
Halbamtliches über Herr » Polenfky ans Piset .

Pisek , 7. November . Ali , Rürksicht auf die
zahlreichen widersprechenden Nachrichten in der
Presse in Angelegenheit des Gefängnisinspektors
Polenfky wurde dem Berichterstatter des CPB .
au kompetenter Stelle mitgeteilt , dag cS sich um
keine Vergewaltigung der Mar e Lepe ^kova , noch
nm ein Verbrechen der Veruntreuung handle , und
dag auch keinerlei Umstände festgestellt wurden ,
welche auf einen Mißbrauch der Amtsgetvalt
ichlieficn lassen . Richtig ist , d»rh Polensly daS
Verbrechen der Verführung zur
Notzucht nach 8 132 des Strafgesetzes zur Last
gelegt wird , dessen er sich an Marie Lepc- ckova
schuldig gemacht haben soll , indem er seine
Stellung als Gesang n ist nspcktor ,
der von der Umgebung nicht beobachte , wurde ,
mißbraucht hat . Rudolf Polensly wurde , wie
bereits gemeldet , sofort suspendiert , in
Haft gesetzt und die Strasuntersnchung gegen ihn
geht mit größter Beschleunigung ihrem ' Abschluß
entgegen . Tasj die LepcSkova auf der Gasse gc -
feheu ivnrde , wird dadurch erklärt , daß ihr die
K o n s u l t i e r » n g eines Zahnarztes
gestattet und de Berufung eines Arztes in
das Gei ' ichtSgebäude angeordnet wurde . Pole n -
sky aber kzai entgegen diesem Auftrage die
L c p e i, l o v a in den A b e n d st u n d c n in
die Wohnung d e S Arztes geleitet .
Daß sie außerdem noch außerhalb des Gerichts -
gebändcs Spaziergänge machte , ist durch das bis -
hcrige Untersuchnngsergebn s nicht bestätigt .
Rudolf Polensly , dessen Wohnung im Gerichtsge -
bände erst adaptiert worden war , erhielt bereits
im Dezember 1927 die Bewilligung , in daS Büro
im Gcsängn s ein eisernes Bett für seine lieber -
nachtnng aufzustellen , damit er nicht im Gasthans
dafür zahlen müsse . Das Bett wurde aber bereits
Mitte Mai 1928 ans dem Büro entfernt . Die

Verpflegung der Untcrsnchungsgcfangenen LepeS -
kova erfolgte bereits seit ihrer Inhaftierung im
September 1927 , wo »och ei » anderer Gefängnis -
Verwalter tätig war , während der ganzen Zeit in
der gleichen Art . Bei der gewöhnlichen Gefäng -
n svisitc , die zufällig in der Zeit der Einleitung
der Untersuchung durch den Obcrwirtschaftsrat
Korn in Pisek vorgenommen worden war , wurde

überhaupt kein Kasscnäbgang , im Gegenteil «in
unbedeutender Ueberschuß von 30 . 21 Iii festgestellt .
Es wurde aber dem Rudolf Polensly auf sein
begründetes Ansuchen ei » Vorschuß von 3000 X

bewilligt und wahrscheml ' ch dadurch erklärt sich
die irrige Annahme von einer Veruntreuung in

dieser Höhe .

Der Ausbruch des Aetna .

Catania , 7. November . Der . Hanptstrom der
an , Aetna sich ergießenden Lavamassen ist, dem

Lauf des G cßbachs Vallonaccio folgend , bereits

ungefähr 100 Meter über das geräumte Mascali

hinaus vorgedrungen . Eine Anzahl Häuser
wurde durch de » Lavastrom erfaßt . Ein

zweiter schwächerer Strom ist in weiterem Vor -

dringen auf Nnnziata begriffe ».
*

Die Lava dringt vor .

Catan a, 7. November . Der Lavastrom , der
in dem Ort Mascali eingedrungen ist, hat
dortselbs , mehrere Häuser , das Kriegerdenkmal
und die Hauptkirche zerstört . Die Lava nähert sich
der Brücke , über die die Eisenbahnlinie Mcssina -
Catania führt .

Schwere Ungliickssiille im Bergbau .
Neunllrchen ( Westfalen ) , 7. November . An

der Koksanlage des Neunkirchener Eisenwerke !

wurde ein Arbeiter von rutschende » Kohlen ver¬
schüttet . Zwei weitere Arbeiter , die ihm zu Hilfe
eilten , gerieten ebenfalls unter die rntichende
Kohle . Z w c i d e r V c r u n g l ü ck t e n l o n n -
t c » nur als Leichen geborgen w e r -
den , der dritte starb ans dein Wege
z u m Kranke n h a n s.

Ebenfalls auf der Neunkirchener Hülle
stürzte ein Arbeiter vom Gerüst eines Neubaues
und war sofort tot .

Auf Grube „ König " i » Nennkirche » geriet
ein Bergmann beim Schichtwechsel unter die Rä¬
ber eines fahrenden Zuges und wurde so schwer
verletzt , daß er bald darauf starb .

Sin Opfer seines Dialekts .
Tie drei blutjungen sächsischen Kupfer¬

schmiede R i ch t e r , S ch a r in S und Z i in m e r -
man » hatten im Frühjahr dieses Jahres , nach ,
dein sie knapp aus der Lehre lvaren , das Glück ,
auf der Marinewerft in Wilhelmshaven Arbeit
in ihrem Beruf zu bekoinme » . Alle drei wohmen
in dem sozialiitisch » verivaltele » R ü st r i n g e n,
der Schlvesternstadt von Willzelinshavcn . Hier
nahmen sie an den Bestrebungen ihrer gewert -
sckiaftlicheii Organisationen teil , führten aber im
übrige » notgedrungen ein zurückgehaltenes Lebe », '
zuiiiat der Lohn der jugendlichen Gesellen nicht
gerade erheblich war .

Ein Abend im September dieses Jahres
sollte ihnen nun unvergeßlich werden . Die drei

. Kupferschmiede halten einen Reichsbannerziig bc
sucht und befanden sich aus den , Heimweg durch

einen S adtteil von Riff,ringen . Die Einwohner
dieser Elegend sprechen ihr Plattdeutsch . Den drei
ächsischen Kupser ' chnneden wurden nun ob ihres

Dialektes , der den herben Norddeutschen komisch
erschien . Spoiiworie nachgerufen . Sie kamen mit
einheimischen Jugendlichen und Kindern in
einen Wortwechsel , in dessen Verlauf der leicht
erregbare neunzehnjährige Herbert Richter
aus Tresdeu - Neustadt ,ci » Taschenmesser
zog und aus eine » dreizehnjährigen
Schnlknabcn c i n st a ch. Dieser brach bin -
tcnd zusammen und verschied in wenigen
Minuten .

Wegen des „komischen " Dialekts der Sachsen
war eine schwere Bluttat geschehe »! Herber « Rich¬
ter , der unbedachte Totschläger , ein Waisenkind
— seine Mutter starb während dcS Weltkrieges ,
' ein QZa' . er verunglückte töllich im Dienste der

Dresdner Feuerwehr — flüchtete . Er wurde nach
einigen Stunden in feiner LogeSwohnung verhaf .tet und später ins Untersuchungsgefängnis nach
Oldenburg überführt . Der junge Täter , der in
einer verhängnisvollen Aufivallniig eine arme
Familie um ihren hoffnungsvollen « Sohn brachte ,
hatte selbst ein typisches Prolctarierschicksal durch -
gemacht. Zu Ostern dieses Jahres war er bei
seiner Gesellenprüfung mit einen , Diplom aus¬
gezeichnet worden .

■Diefer ^Tagc hatte er sich vor dem Schwur -
gericht in Oldenburg wegen Körperverletzung mit
töllichem Ausgang zu verantworte » . Das Ge -
richt bemühte sich , die Tat sozial nnd psychologisch
Z>> ». verteil . Dennoch beantrag ' « der « Slaaisamvalt
fünf Jahre Zuchthaus . Das Urteil lautete auf
drei Jahre Gefängnis bei anderihalb -
jährige », Strafaufschub .

Die Talsperre an der Tepl bei Karlsbad .
Nach der vorläufige » Elenehniignng dieses Tal -
spcrrcnprojektes durch das Ministerium für öf -
fentliche Arbeiten im Anglist 1928 wurde am 20 .
September d. I . durch die Landeskoininission für
Flnßregnlicrnngcn In Böhmen das Jnforina -
tionsverfahren mit den Interessenten durchge -
führt . Das Resultat dieses Verfahrens war giiii -
stlg und die Interessenten erhoben keine Ein -
Wendungen , so daß min das lvasserrcchtliche Ver -
fahren über dieses Projekt durchgeführt werden
kann . Parallel mit dieser Aktion wurde bereits
in , Sommer ds . I . seitens des LandesausschusscS
mit den Verhandlungen über den Griliidaiikans
begonnen , ivclchc jedoch mit Rücksicht auf die
großen Grundflächen schwierig sind und noch nicht
beendet werden konnten . Ter Vanauswand wird
zirka 21 Millionen Kronen betragen und
wird nach einem vereinbarten Schlüssel vom
Staate , de », Lande Böhme » und der Stadt
Karlsbad bestritte » werde » . Tie Vorarbeiten
schreiten befriedigend fort und es kann mit
Sicherheit damit gerechnet werden , daß mit dem
Beginn des Baues der Talsperre i m
Laufe des Jahres 1929 begonnen werden
kann . Die Mittel für den Baubeginn sind durch
den von der «Stadt Karlsbad in ihrem Budget für
das Jahr 1929 aufzunehmenden entsprechende »
Betrag für die erste Bauetappe gesichert . Im
Jahre 1930 wird es notwendig sein , einen ent¬
sprechenden Betrag im staatlichen Voranschlag zu
präliininiere ».

Die „ Schöne Helena " unter Wasser . Im
städtischen Tbcater iii Budapest haben gestern
abends die Fcuerwehvleute bei Ausübung der
üblichen Aufsicht die Hydranten der Bühne ge -
streift . An einigen Mumien war de Bühne
von starken Wasser st rahlen über -
f l lr t e t, die die gesamten Dekorationen des
ersten Auszuges der aufzuführenden „ Schönen
Helena " durchnäßten . Die Vorstellung konnte
nicht stattfinden und die Preise für d e Karten
wurden an der Theaterlasse zurückerstattet .

Ein Dampfer geplündert . In der Nähe von
Hau kau wurde der auf dem Wege »ach
Schanghai befindliche Dampfer „Schaft " der
China Stcam Nav gation Company von Seeräu -
bern die sich als Passaa ' ere verk ' e ' det haste »,
geplündert . Di « Räuber schössen einen Offizier

nieder , sperrten den Kapitän mit seiner Familie
in eine Kabine ein und plünderten dann das

Passagiergepäck ! dabei ivnrde ein Fahrgast der

ersten Klasse durch einen Revolverschuß schwer
verletzt . Die Räuber lvarfen ihre Beule in eine

nach einiger Zeit Hera » komme » de Moiorlxirkasie
und verschwanden dann .

Zu einem blutigen Kamps mit Schlververbre -
chern kam es Dienstag im Zentrum von Köln .

Ein Kriminalbeamter und ein Landjäger über -

raschle » dle beiden arbeitslosen Taglöhncr Mül -

ler und Virnich dabei , als sie von einem Fuhr -
werk einen Ballen stehlen wollten . Während es
dem Landjäger gelang . Müller zu fesseln , wurde
der Kriminalbeamte von Virnich übcrwäl . - igt und
derart brutal mißhandelt , daß er bewußtlos
z n s a in m c n b r a ch. Der Landjäger kam seinem
Kameraden zu Hilfe und schoß auf den Verbre -

cher , der ans der Stelle getötet wurde .

Ein „schwerer Junge " festgenommen . Der
aus dem Gefängnis in Annaberg in Sachse » ans -

gebrochene Theodor Kro » es aus Frendenthal
ivnrde in Brünn von der Polizei im Angarte »
festgenommen , wo er gerade mit den Mitgliedern
seiner Bande Beratung hielt . Kroned gab ^einige
Einbrüche in der Tschechoslowakei nnd in Oester -
reich zu . Er wurde mit einigen Komplicen und

zwei Hehlerinnen der Brünner Staatsanwalt -

schaff überstellt .
Zwei schwere Unfälle in der Großen Chemi«

scheu »i Aussig . Am Mittwoch , den 7. November ,
gegen acht Uhr früh war der zirka 00jährige Ar¬
beiter R ichte r . lvvbnhast in Mariaschci », in
der Chemischen Fabrik I » Aussig bei der Teer «

Pfanne beschäftigt . Als er die Ofentür öffnete ,
um Holz zuzulegen , ka >» c i n e S I i ck, fla in in c
aus dem O s e u und verbrannte ihn im Ge -
sicht und am Körper . Richter mußte mittels
Sanitä . sauto in das Bezirkskrankenhaus gebracht
werden . — Ein zweiter schwerer Unfall ereignete
sich am selben Tag vormittags nach 11 Uhr beim
S a l z >» a g a z i ». Ter 20jährige Anstreicherge
bilfe U l l b r i ch, wohnlxift in Bvkau , welcher erst
kurze Zeit in der Fabrik beschäftigt ist, war aus
einer Leiter in einer Höhe von l! bis 7 Meter
stellend mit dein Streichen einer Schlug beschäf¬
tigt . IIklbrich wollte von der Leiter absteigen , um
dieselbe weiterzustelle ». Beim Heruntergleiten
von der Leiter kam dieselbe ins Rutsche » und fiel
in »! Ullbrich stürzte mit dein Hintcrlopf auf das
Pflaster , Ivo er bewußtlos liege » blieb . Er erlitt
eine schwere Kopfverletzung sowie innere Berkel
zungen nnd wurde ebenfalls mit dem SanilätS -
autv ins Krankenhaus gebracht .

Furchtbare Bluttat eines Alkoholikers : den
Sohn erstochen . Ans K c s in a r k wird uns bc -
richtet : Ter «Schneider Johann Kraus in Ruscbba ,
ein bekannter Alkoholiker , lebt mit seiner Frau
ständig in Streit . Als er Montag wiederum be¬
trunken nach . Hanse kam und seine Fra » mit
einem Messer angreifen wollte , stellte sich der
Sohn dazwischen . Ter entmenschte Vater stieß
den , «Sohne das Messer mitten ins Herz. Ter
junge KrauS war sofort tot . Der Vater wurde
verhaftet .

Sittenbilder . Die Stadtpol ' zci in Bruck
( Oesterreich ) griff vor einigen Tagen einen jun »
gen Burschen ans , der mit einem 10jährigen
Mädchen aus dem Burgciiland gekommen : var
und seit Monateil in der Umgebung von Ort zu
Ort bettelnd herumzog . Man sperrte beide ein .
Durch einen Brief , den das Mädchen , die 10 j ä h-
rige Juliana Baranya , ans dem Gefängnis
zu schmuggcln versuchte , tauchte der Verdacht auf .
daß sie sich gegen den hvchl)eilgcn Abtreibnngs -
Paragraphen vergangen haben könnte . Alan stellte
fest, daß das junge Mädchen , fast ein Kind noch,
sich schon dreimal die Leibesfrucht selbst abgetrie -
den halle , und daß sie sich gcg . mwärt g wieder
in „gesegneten Umständen " befindet . Die ersten
beiden Male war sie von einem Mann schwanger
geworden , mit dem sie sich früher hernmgctriebc »
hatte , der aber jetzt im Gefängnis sitzt! die ande -
ren Schivangerichaftcn rühren von ihrem Ver -
kehr mit ihrem jetz ' gen Gefährten, dein jungen
Burschen , her . — Fast zu gleicher Zeit griff die
Brucker Polizei ei » 17jähriges Mädchen
aus Mürzhofen auf , das seit 14 Tagen mit
Männern in Hotels meistens unter falschem Na -
men übernachtete . Das Mädchen gab an , daß
ihr eigener Bat er sie vor eineinhalb Iah -
reit unter Drohungen und durch Schläge mit
eine », Ochsenziemer gezwungen habe , ihm zu
Willen zu sei ». Der Vater habe den Widerstand
der noch unberührten Tochter schließlich dadurch
gebrochen , daß er sie an Händen und Füßen band .
Das Verhältnis dauerte vier Mo» a « e ; die Fol -
gen wurden durch einen Eingriff beseitigt . Der
uiiiiatürlichc 12jährigc Vater , der schon 1 - lmal
vorbestraft ist, ist inzwischen verhaftet worden .

Lebensüberdruß zweier Frauen . Montag
vormittag wurden in Wien die 70jährige Pen -
sionistin Wilma F. Veit und ihre äZjährigc
Tochter , die Pensionistin Melitta Zedlitz ! ! , von
einer Bedienerin in einem mit Leuchtgas erfüll -
ten Kabinett ihrer Wohnung tot aufgefunden . In
einem zurückgelassenen Abschiedsbriese bezeichnen
die Frauen Lebensüberdruß als Motiv
der Tat .

Ein lvahnsinniger Turmwächter wirft Steine
vom Turm . Auf dem S t e y r c r S! adtpfarr : urm
befindet sich eine Feuerwache . Seit vielen Jäh¬
ren verficht den Dienst ein alter Invalide , Leo -
pold Grießler , der manchmal Monate hindurch
sein Wachstüberl nicht verläßt . Seit einigen Ta -
gen « wurde wahrgenommen , daß vom Sladtpfarr -
türm große « Steine und Holzplatten
in die Tiefe fielen . Sonntag ging vom
Turm wieder s o ein Steinhagel
nieder . Mehrere Passanten ivurden getroffen . Es
stellt « sich heraus , daß Grießler in den letzten
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Llnser neuer Roman .
Die B ü ch c r g i l d c in Berlin lhi

neben vielen anderen Verdiensten ein ganz
besvndereS : das deutsche Lesepubliknin und
vor allem die deutsche Arbci ' . erichaft mit dem

mexikanischen «Schriftsteller B. Traden

bekannt gen,acht zu lieben , dessen „ Toten ,

schiff ", dessen „ Land deS Frühlings " Zehn ,
lausenden werlvollste Bereicherung brachten .

Wir freuen unS , beute mit dein Abdruck
einer Erzählung Travens beginnen zr» kön -

neu , die unseres Erachlens zu dein Besten
gehört , was in den Ictzie » Jähren überhaupt
an guter Literatur von jenseits des OzeanS
zu u » S herübergekommen ist.

„ Der Schatz der Sierra Madre '

ist ein sozial -abenteuerlicher Roman , der den

besten Werken Jack Londons gleichzustellen
ist . lieber dieses Buch schrieb der „Sozial -
demokrat " i » seiner Rezension unter andercm :

„ Der Kern der Erzählung ist eine mexi -
kanische G old g r äbe r g es ch i cht c.
Abenteuer , Banditentum , Goldjagd , Eni »

behrungen , blutige Kämpfe — das alles hat
in diesem Ränbcnoman so gm Platz wie
in allen seinen Vorsahren . lind doch hat
er mit ihnen nichts gemein . Denn hier er .

zählt einer , der es selber erlebt haben muß ,
vom Daseinskampf jener , die die kapitalisti .
sche Walze ganz zu unterst oder ganz ab >

scits des Proletariats geschlendert Hai, die
nm den Bissen Brot und die tröstende
Zigarette vor keinem Grauen zurückschrecke».
DaS Gericht der Zeit ' tritt dir entgegen
in der Schilderung des beispiellos grau »
samen UebersaNS der Banditen auf den

mexikanischen EiseilSohnzug , jcncS entsetz»
Treffen Ereignisses ans der jüngsten Zeit . . ■"

Der Roman , den wir hier unseren Le -

fern b' : e! e», braucht keiner weiteren Empfeh -
lung : er wird auf alle wirken .

Tageit in seiner «Stube eine große Menge Pfla -
stcr - und Fliesensteinc sowie Gerüsthölzer vor .
bereitete und sie als Wurfgeschosse verwen «
de! e. Die Aerztc erklärten , daß der Mann g e i »

stesgcstört ist. Grießler erklärte , er habe auf
alle bösen Menschen gezielt . Er wird
der Landesirrenanslalt übergeben werden .

Propaganda für das Leben . Wahrlich : in

Bulgarien ist man um das Leben der Vi

ger besorgt . Der Tod wird unter . Kontrotle ge -
stellt , monopolisiert , dein freien Verkehr cn . zo
ge », einem Komitee überantwortet , dem Mazc
donischen Komitee . Tort wurden biSlicr die po¬
litischen ' Morde beschlossen , dort wird man sie
auch in Zukunft beschließen : die Friedensver -
Handlungen der verschiedenen Gruppen sind ge -
scheitert , die nationalen Gevslogenheiten bleiben

gewahrt . Wahrscheinlich wird sehr bald irgend -
wo ein Revolver losgehen . Aber die Regierung
will das Sterben regeln , will dle Konkurrenz
ausschalte », die K o n k u r r e n z der S e l b st -
morde . In Sofia ist in der letzten Zeit eine

Telbstmordepidemie ausgebrochen , und so hat die

Regierung beschlossen , die Veröffentlichung sc »-
sationeller Berichte Über Selbstmorde zu verbie -
ten — jedenfalls darf man künftig nicht »icldc »,

daß einer sich aus Hunger nnd Elend uing . ' bracht
hat . Außerdem aber soll der Selb st m o r d-

versuch als Verbrechen gelte », der mit

Strafen bis zu zwei Jahren Gefängnis geahndet
wird . Ei » weises Gesetz ! stirbt einer , so kann
mau ihn freilich nicht mehr strafen , aber die

Schlamperei des Am- Lebeii - BleibenS , der Uni -

stand , daß ein Gift zu schwach , eine Hand zn nn -

sicher tvar , wird bestraft . Wehe allen die von

unvorsichtigen Menschen ans dem Wasser gezo -
gen oder vom Aste abgeschnitten werden — man
rettet sie nur für das Zuchthaus , man gibt ihnen
das Leben zurück in der Fori » einer Kerlerzelle
— eine höchst wirkungsvolle , höchst Überzeugende
Propaganda für das Leben . Bulgarien zeigt ,
was es seinen Söhnen zu bieten hat , welchen

Möglichkeiten sie entsage », wenn sie auf das Lc -
bei , verzichte ». Und da sagt man , daß es iu die¬
sem Knltiirstacit keine soziale Fürsorge gebe !

Sturz von der Brücke . An der Monnnienlen -
Brücke in B e r l i n - S ch ö n e b e r g l >at sich
Samstag nachmittag ein folgenschwerer Verkehrs -
unsall , der vierte innerhalb verhältnismäßig kur -
zcr Zeit , ereignet , Aus bisher unbekannter Ur¬
sache fuhr mitten aus der Brücke ein Traktor mit
einem große » Sliihängcr ans der Fahrbahn , durch -
brach den Holzzaun der Brücke und der ganze
Zug st ü r z t c auf b i c Geleise desA n -
Halter Bahnhofes , wo die Wagen mit
furchtbare », Krach zerschellten . Der Traktor -
sichrer wurde beim Sturz sofort getötet ,
wähend der Führer des ? lnhängcwagenS schwer
verletzt wurde .

Täglich fünfzehn Erdbeben in Japan . I »
Japan wurdet ! im Verlauf der fünf Jabre sei:
der großen Erdbebenkatast . ophe , durch die Aoko-
hama und ein Teil Tokios zerstört wurden , ' »»
Durchschnitt fünfzehn Erdcrschüt ' crungen am Tag
beobachtet. Anläßlich des fünften Jahrestages
dieser Katastrophe veröffentlichte das Gcodyna -
nmche Zcn ' ralobservatoriunl in Tokio einen Be¬
richt, aus dem man erfährt , daß seit dem Jahr
1923 27 . 097 Erdbewegungen in Japan verzeich -
net wurden , von denen freilich nur 92ä0 , das
heißt etwa ei » Drittel , stark genug lvaren . um
sich den Bewohnern wahrnehmbar zn machen .
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Ter Tonaudampsex „ ®ao " , der Montan l
nachmittags Mohacs verlies , und sich aus der

Fahrt im; C> Budapest befand , ist infolge des nie -
driaen Wasserstandes und dichten Nebels bei Taß
gestrandet . Die Direk . ion der Ungarischen
Fluh - und SccschissahrtSgesellschast hat einen
andere » Dampfer nach Tas , dirigiert , um den

Dampfer „ SaS " wieder flott zu machen .
Die Ueberschlveininunge » in den SIldalpen

haben inzwischen Wei er zngenoinnicn . Tie ganze
Tessrnebene bis nach Magaoino jcnfeitS Loearno

steht unter Wasser . I » So . arno ist der Kai über - -

schwemmt. Hinter dem Kursaal fahren die Ein -
wohner mit Kähnen durch d e Straßen . Auch das

Zentrum LoearnoS steht unter Wasser .
E> n Todcsfluh . T: e Zen ra stelle zur Ermitt -

lnng unbekannter Leichen für die Nheinprovinz
teili mit , dah » de » Monaten April bis Septem -
der dieses Jahres zwischen Main ; und der hol -
ländifchcn Grenze insgefamt 407 Tote aus dem

N h e i n gelandet wurden ; der größte Teil der

Leichen tonnte iiidentifiziert werde » .

Schmetterlinge aus der « chncekoppe tvmden am

Freitag beobachtet , und zwar Füchse und Pfauen -
angcn , die sich infolge des ungewöhnlich milden und

schönen Weilers nach oben verirrt hatten . Ans der

Schneckoppe herrschten i » der letzten Woche nenn
Grad Wärine .

Ein unglaublicher Porsall . Ans P r o h n i h
tvird berichtet : Dieser Tage lockte die 13jährige An »

gela fttcznizek ihre ehemalige 17jährige Frcnn -
di », an der sie sich räche » looll . c, in die Wohnung
ihrer Eltern , wo sie von zwei halbwüchsige » Pur -

scheu überwältigt und vergewaltigt wurde . Tic

Nezn- izck sab dieser abscheulichen Szene lächelnd zu.
Sie und ihre beiden Helfer wnrden verhastet .

Die Zutaten eines „ Sandkuchens " . Durch die
sranz' . stfchc Presse gehl eine interessante Notiz :
Monsieur D. , ein Bak . eriologc , kommt ans den für
ihn eigen lich naheliegenden Gedanken , de » Sand -
buchen , den sein kleiner Sprößling im Garten ge -
backen bat , aus Bakterien zu Unteraichen . Er fand
dabei die Kleinigkeit von rund !! M i I l i o » c » Er -
r e g c r d c r M n L ke l st a r r c. 2. 3 Niillionen M a-
ferner reger , 2 Mllivnc » Erreger der Dyph -
t o r i c, je t Million Erreger der R » h r und der
Pocken und % Millionen Tuberkelbazil -
I c »i!

Gehör der Vögel . Entgegen einer vielfach ver -
breitete » Annahni « Halen auch die Pögcl Ohren
und verfügen über ein - ehr scharfes Gehör , wenn
ihnen auch die äußere » Merkmale des Gehörsinns
so die Ohnmi - chel » schien . Insbesondere vermögen
tue Bogel »och sehr hohe Tön « wahrzunehmen , deren
Schwingnngszahl so groß ist . daß menschliche Ohren
sie nicht aufzufangen vermögen . Daraus erklärt
sich auch das Fehlen der Ohrmnschcln . Diese sind
beim Meuchen » nd den meisten Tieren zur Ans «
nähme von Tönen ntt : niedriger Schwingnngszabl
eingerichtet , die für d: e Bogel indessen gewöhnlich
nicht in Betracht komme » . Der amcrilanische Ohren ,
jpczialisi Tr . Stiope ist der ' Ansicht , daß der Orlen -
lwriingssinn der Zugvögel in engster Verbindung
mit dieser Fähigkeit sieht , die für den Menschen nn -
hörbaren Hohen Töne wahrzunehmen .

Die bcstol . lenen Tankstellen . Die American
Association stellt in einem Berich , fest , daß durch
unrechtmäßige Entnahme von Benzin ans ihren
Tankstellen die Gesellschaft einen Jahresrerlust Von
2,000 . 000 Dollar habe , in die allerdings auch die Per -
Inste cinbegrisjen sind , die durch Fehler in den Tank ,
stellen entstellen können .
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Das war eine Aufrcgnng ! Nicht genug , daß

man zu nachtschlafender Ze. t ausstehen mußte , daß
man sich im Sonderomnibus nach Flugplatz
Staaken für sein teueres Geld die Hühneraugen
abtreten ließ , man versank noch dazu im kotigen
Morast eines trüben , herbstlichen Regenwe lers

und sehnte sich, wie der Berliner zu sagen Pflegt ,
„ nach eenc Pulle ' Konjak ! " Mcnschenniaksen
strömen herbei und setzen bunte Flecken in das

eintönig graue Bild . Die roten und gelben
Schülermützen - , die hellen Kindergesichier , die

seidenen Da nie »st rümpfe und die dunklen Hüte
der Spießer , die es auch gesehen haben mußten ,
machten einem Mauel Konkurrenz . Und die Nutz -

nicßer dieser „ Massenbewegung " , die den Zep .
Pelm segne » und das Regenwetter verfluchen ,
schreien sich die Kehle heiser . „Heiße Würstchen
bitte hier ! Die ganz frischen , heißen Würstchen ,

nur 35 Feniije , meine Damen , heiß . heiß , bitte . "

— „ Kaufen Sie Fähnchen , schivarz - rotgold —

schwarz - weiß - rot ( der Händler hat anscheinend
keine Anschanungssorgen ) ganz , wie Sie wnn -

scheu, Dienst ani Kunde » . Hier Fotos von „ Graf
Zeppelin — LZ 127 " mit je,taue Beschreibung
dort Dr . Hugo Eckener , och mit jenane Beschritt -
bung , det ' Janze nur für zwe Fröschen ' " , so

schreien , musizieren , bröslern sie ! Tas Radio be -

ginnt zu pusten und zu kutzen . dann verlautet es :

„Achtung , Achtung , ineine Damen und Herren ,
nachdem der Zeppelin um zwei Uhr Friedrichs -
Hafen verlassen - hat ist er in Brannschtveg ge -

sicy' et worden , kommt also nach einer großen
Westschleife mit zwei Stunden Bcrspäinng nach

Berlin . " Schon gibt man sich dieser Entlänschniig
hin . da — erscheint ganz in NW ein scheinen -
Haftes Gebilde , eine Nvniangcstalt ans JnleS
Berne , wie mit grauem Pchtcll ins Wolkengebild
getvischl . Eine Musik , wie von orgelarl ' gcn
Sirenen ertönt , die Konturen werden stärker , man

erkennt die Spindel der eleganten Form , die

Führergondel , die fünf Motvraondeln , er ists , er

ists, das neue deutsche Transozeanlnftschiff
» L Z 127 - Graf Zeppelin " .

Nun soll die interessante und gc| nhrl : ch<
Landung beginnen , aber ein Funk elegramin von

Bord des Schiffes erklärt , man wollte das Ab -

stauen des böigen Windes abwarte » , der dem

leichten Eigengewicht des Schiffes gesährlich wer¬

den konnte . „ Zcpp " kreuzt unterdessen über Ber¬

lin und man findet sich damit ab , daß man an

die Füße friert .

Äepp 1 1 Bctlin .

. lnerzeit für nicht g
Zeppelin und Joseph Schwarz , jener ungarische
Jude , der i » der Einsamkeit einer Karpathen -
berahütc denselben Gedanken erspinlisicrtc . aber

infolge der Jnitat venlvsigkcit der österreichischen
Behörden erst in Teutschland ' Anerkennung fand .

Graf Zeppelin sollte durch Austau der Anfänge
so weit kommen , daß 1909 das Zeppel-nluftlch ' . sf
über den Bvdenlee beweisen Tonnte _

daß diese

Idee genial war . Joseph Schtvar ; ist leider im

Augenblick des Beginns des Erfolgs einem Herz -

schlag erlegen . Tie Vorzüge eines len ' lbaren und

starren Lustschiffes gegen sin Flugzeug bestehen

abgesehen von der größeren Beanenilichkeit der

Passag eerc in der verhältniSmäß ' gen Gefahr -
iosigkeit einer Motorpanne , in der bei tvciiem

größeren Möglichkeit , länger in der Lust zu blei¬

ben und weitere Tanerrcise » ohne >n große Ge -

fahr zu unternehmen ( dabei wird allerdings von

den jüngsten Fortschritten im Flugzcugvan
„Noinar " , „ Tornierwal " etc . zunächst abgesehen ) .
Demgegenüber bestehen i » der durch den le : chlcn

Schiffskörper verursachte » Gefahr , al ' getr ebe » zu

werden , in der »ock> bedeutend größeren Feuers -
» nd Exblosioiisgefabr . um die man sich allerdings
oiiein Anschein nach mit Erfolg bemüh ! Hai , ' »>

langsameren Tempo der Fahrtgeschwindigkeit und
der bei der Landung so ungeheuer großen Per -

letzbarkeit des Körpers des Schiffes große Nach »
teile , gegen die der technische Forlschrill täinps ! .

Z 127 " ist das 117 Luftschiff dieser Art , das
man seil ILM auf deutschen Werften gebaut hat .
Ter Krieg bat auch hier , ivie beim Flugzeug ,
den technischen Forlschritt durch einseitge Aus -

» utznng de » Zeppelins als Waffe gehemmt .
Ein Luftschiff dieser Art bestellt ans einem ans
Dnralninininm lwrgestcllien Nnmpsgcrüst , das
mit einer t ! Kinnnvollstofsti »thülInng , die durch
eine mehrfache Zellonicrung unter Beimischung
von Alluniinininpulver w tlcrungSsest gemacht
ist . umkleidet wird , dessen Inneres schottenariige
Zellen hat . dar mit Traggas gefüllt sltto ,
an dessen Rumpf eine Führergondel und Motor -
gondeln angebracht sind , die mit einander
durch Laufgänge verbunden sind . Tie Be -

wcgnng besorgen wie bei in Flugzeug Propeller ,
die Steuerung ebenso , nur in den Tinten -
sinnen verschiedene Höhen - und Seitenstencr . die

allerdings leider , wie die Anierikasahri gezeigt
hat , die allgemeine Empfindlichkeit des übrigen
ZeppelinruinpfcS teile ». Die Neuerungen vo »
„ L Z 127 " gegen „ L Z 126 " «der ievigcn „ Los
Angeles " ) bestehen in einer Vergrößerung des

Kubikinhaltes von 70 . 000 auf 105 . 000 Knb k-

iiieier , in der ivechfelfeittgen Verwendbarkeit von

Triebgas , einem nach der Methode von Dr . Blau

hergestellten Kohlenwasserstofsgaegeniisch von un¬

gefährer Lnftschwere und von Benzin , einer Ver¬

größerung der Passagierbeonemlichkeit . de n: cht

nur ganz geräumige Schlafkabinen , sonder » auch
einen ganz eleganten Aufenthalt ««, »»» liaben ,
lerner in der Erböbnng der Pferdeställe ( 2050
PS , verteilt ans 5 Maybach - Molorcn zu je 530

Pferdestärken von besonderer Atribie . in der Ver¬

größerung der Navigationsmitiel ( Teilung des

Führcrranmes in Steuer - , Navigation «' und

Kar ' enranni , neben den » Funkranm . Hineinziehen
der Gondc - l in den Schilfsrumpf etc . Das ( Yefamt -
gewicht ist das einer kleinen Dampfbarkasse ( 58
Tonnen ) die Größe die eines Ozeanriesen ( 230 . 6
Meter Länge , 30 . 5 Meter Durchlchnitt ) , 93 %

des Schiffsraumes beinhalte » Trieb - oder Trag -
gas . ) Diese A » gaben sind der Zep -
pelin - Banws ' rft zu verdanken .

Bwl schneller , als wir ahn ' en , nabte d>rS

Monstrum wieder dem Ankermast am Flugvlah
nnd begann nun zu sinken . Der silberne Wal

puffte Gas ans , das Pubftkuin jubelte , über «

stritt mit der Polizei , das

e gespielt , ein besonders
schiiarrtc : „ Hüte herunter ,

. . . . . . . . . . . . . . : prügelten Jungen , weil

sie , um besser zu sehen , auf ihre Hühneraugen
traten , und der Antcrniast hatte Lampenfieber ,
denn er machte so etwas zum ersten Male in

Teutschland . Würde er das Untier halten kön -

neu ? Nun , er hat es gelzalten , aber in ihrer

Freude inerklen die Leute doch nicht , daß das

Luftschiff , das sich mittlerweile ganz auf den

Bode » gesenkt hatte , „Zicken " machte . Dadurch ,

daß zu wenig Landnngsinannschaft da war , hob

es sich mit dein Heck zweimal steil in die Höhe ,
denn die wenigen Männeckens , die da waren ,

ließen die Halieseile los , t » der Angst , mitgerissen
zu werden . Man »tnßle Gas geben und es dau¬

erte sehr sehr lange , ehe die le . chle - SchwcinSblasc
ttstl und gemütlich an ihrer „ Nase " am Anker -

utast angeseilt lag und den friedlichen Eindruck

einer Niesenreklanic des Inventurausverkaufs
eines Z' garreugeschäftes machte . Es ist nicht

leicht , ein Luftschiff zu navigiere », daher gebührt
d. - r änrgczeichneten Fiihrnna Dr . EckenerS » nd

seiner Mannschaft doppelt Lob . Zuletzt wnrden

-die bei Wichen Anlässe » üblichen Festreden ge
l - a' len . Es sprachen Verkebt - i » ii ' sler v. Guerard

Olterdürgerin - sier Tr . Boß nnd es antwortete

Dr . Hugo Eckener .
Dr . G. F.

w ä sehe ! Hilfe !

Schon sind sie da , die vielen

fleißigen Helfer beim Waschtag .

Für geringsten Sold stets be¬

reit , die Arbeit des Waschtages

gründlich zu besorgen . Jede

kluge Hausfrau bedient sich die¬

ser vortrefflichen Hilfe , die sich

ihr jetzt bietet durch Schichtal .

st - Schichtal waschen

kinderleicht

E Georg Schicht A. G. , Aussig , j

Volkswirtschaft .
knwrtnng und Passivität der

russischen Gewerkschaften .
Die Frühjahrs - und Sommermonate dieses

Jahres waren durch die Aufdeckung zahlreicher
En ta r t u ng s er sch c i nu » ge n i » den Ge -

wirtschaften der - Sowjetunion gekennzeichnet . Be -

sonderes Zlufschen erregten die unliebsamen Zu¬

stände in den Gewerkschafte » von Odessa , Avise -
mowsl und Smolensl . In diesen drei Zentren
wurden in den Gewerkschaften durchgreifende
Säuberungsaklionen durchgeführt , und die Ver -

hältiitffe sollen sich grundsätzlich geändert haben .

In Wirklichkeit scheint aber trotz der weitgehenden
personellen Aenderungen alles so gut wei becin

alten geblieben zu sein . So hat eben der Zentral -
rat der ukrainischen ( Gewerkschaften sich c: »ge¬

hend mit den Verhältnissen in Odessa befaß !

nnd dabei festgestellt , daß die Beschlüsse des Zeil -
iralrates vom Frühjahr , die auf die Gesundung
der gewerkschaftlichen Verhältnisse in Odessa ge -

richte ! waren , auf dem P a p i e r g c b l i e b e n

sind , und der Zentralrat hat sich für eine noch -

malige „ Erneuernng des führenden Kernes " der

Odessacr Gewerkschaften ausgesprochen . ( „ Trnd "

vom 23 . Okiober . ) Nicht viel besser scheint es

mit den Getverkschaftc » in A r t e m o w s f zu

stehen . Die Kommission de » Zentralraies der

Gewerkschaften hat eben in einer Sitzung des

Bezirksgewerkschaftsrales von Arteniowst über

die Ergebnisse der von ihr durch - , - führte » Er -

hebuilg berichtet . Ei » Slnsfchnitt : ' ein Be¬

richt mag genügen :
„ Von den 26 Betriebe » deS Bezirks Arie

movsk die vo » der Erhebting ersaßt worden sind ,
wird in 21 Betrieben der Lohnbetrug fort -
gesetzt . Sogar in den Nykov - Werken , in denen

erst vor einem halben Jahr eine Lohnbclrugs
affäre mtfaedeckt tvordcn ist , die in der ganze »
Union Aufsehe » erregt und zur Verurteilung
einer Reihe technischer Angestellter geführt hat , ist
der Lohnbclrng nicht abgestellt worden . Auf For

dcrung der ?lrbeiicr wurde in den letzten Tage »
eine Kommission zur Neberprüfnng der Lohnver -
rcchnnng eingesetzt . . Insgesamt tvntden in
drei Monaten 332 Arbeiter um den Lohn betco -

ge », und zwar für einen Gesamtbetrag von 3807
Rubel .

Verletzungen der Tarifverträge
-l » d des A r b a i I s g e s c tz b n ch c s d n e ch
die Wirtschaftler in bczng auf die Bejah -
lnng der Nachtarbeit nnd der Ueberstunden am
Vorabend der Feiertage die wöchentliche Itssliindige
Arbeitsruhc , die Termine der Lieferung der Ve-

rnfskleidniig für spezielle Verrichtungen , der >. ' ic>

st - rnng von Seife usw . sind eine allgemein ver
breitete Erscheinung in dem ganzen Bezirk . Tie

Gcwe » l s chast e n lege » in der Bekämpfung
dieser Ueberlretunge » nicht die nötige

Energie an de » Tag . "
( „ Tuid " , 27. Oktober . )

Diese Passivität der Gewerkschaften gegen
über den zahllosen U c bc v > rein » ge n 0c r
A rbeit sge setze scheistt , besoiiders in der

Ukraine , typisch zu sei ». In der S tznng dc- » Ze »
tralrateö der ukrainischen Geiverkschasten wurde

vor tvenigen Tagen ausdrücklich festgestellt daß
„ in den Betriebe » der Ukraine systematische
Ueberlretungeii -der Arbeitsgesetzgebung beobacytei
tvnrden " . „ Die zahlreichen Bestimmungen über
das Verbot von U eberarbeit werden lyste
inaiisch »i ßachtet . Tas Scheußlichste ist , daß die

Gewerkschaften , anstatt dieses Uebrl zu betäinpfen .
bänf ' g den Wirtschaftler » Borspaniidienste in der

Vesürwortung von Ueberstunden leisten . "

Devi ' enlurle .

Prager Knrsc am 7. November .
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Kleine Chronik .
Plakate .

Von Alfred Auerbach .

Ans einer Wondernng durch Süddenlschland
fand ich folgende Ankündigungen in einem kleinen
Orl :

„ Am I. nächste » Monat » ist Schweinezählnng . Alle
hier besindlichen Schweine sind aufzuzählen , mir
die nicht zum Ort gehörigen bedürfen keiner An¬

zeige . — Ter Hanshalinugsvotstand ist lmi Strafe
reraniworllich für vollständige Angabc der in sei -
» cm Haushalt befindlichen Schweine .

Tie Orlsbchördc . "
Als tä> mich von dieser Vertonndernng erholt

halte , ging it » an einem Häuschen vorbei , da « zu
den sanitären öjjen . lichc » Einrich . ungeil gehört . Ich
fand einen Anschlag a » f dem Nücke » dieser Anstalt :
„Lasset die Blumen sprechen . "

Unpassende Namen . Kürzlich wurden vor einem
Londoner Pvlizeigcricht drei Taschendiebe verurteilt .
Sie hatten sonderbarer Weise die Name » : Sainlly
Heiliger ) , Paradise ( Paradies ) und Angell ( Engel ) .
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Kunst und Wissen .
Paul Wegener «»- » Ra »hoff .

„ Die Rasch ho ff » " ( flfsimt m Retten beut

idKii Jchcarcrl haben znnächsi crwic ' cn , Jap der alte

« » der m a » », den mehr 5>:c Mob . al * ritte

moderne Ktinsifordernng a. » bnvaw . ; o. ral : e: übe .

lebt , sentimental und verkitsch ! tv ' &impft , ungesähr
soviel kann al » eine halbe Zheatersanon jüngster
Autoren zusammen . 2clbft in den " RafchhoffÄ " , die

wahrlich nid ' : da # Brite von 2 Hermann sind , steckt
eine fast poliig unvcrwüsteie Kraft , b . : ist große
Bühnenwirksamkeit , biet wirb da » Levammel zum
2pieejclbil > de » Leben ». weil ein Tichter dahinter

steht , der Beelen zc chnct , Charaktere üeb : und cur -
wickelt und der vor allem , Wae für da » Theater

nich : unwesentlich ist , Rollen schreit » die fie ' p e. t
und ae ' procheu die Existenznotwenbiaket : de » Tbca
ter » neben und trotz dem Kino nachweisen . Tax
sickt da » doppelt siaik zeigt , wenn en Wegener
tu Mittelpunkt der - Szene steht , "' t besonder » int : : -

essant und wertvoll . Ter Raschhoff ist etne alte
Bontbcnrollc Weacner » . Fiir dielen osipreußi - chen
Bärenkerl ist er wie beschaffen , tr » :>t eine Luit , zu
sehen , wie der alte Sünder mtt dem simgen Her -

zeit , dieser »trastmensck und Psiffiiu ». bald tut :
ner Herrenfaust . bald karesiierend . hineingreift in
die dumme Geschichte , mit der >em ' ck: rtack . : ck. ' re . '
Sobn ' eine Eh , beinah , ' droit verpatzt bat : dal tsi

so richtig der Bürger Europäer oom Rand , de :
Mainreit . über dessen Gesicht c» wenn ' » dar : auf
hart gedt , aiiattsch wetterleuchtet . Tie Mtm ' k , ia

sie ist ein Hatiptreqnisit der Weaencrschen Kunst :
aber welcher Gewinn , da den Menschen von Fleuch
und Blut vor sich zu sehen , der sich so plasti ' ch
gestaltet , daß man diesen alten Ra' chhofi niema ' s
wird vergessen können , und ztvar t' o, al » ob man

ihn nitd : aus der Buhne , sondern im wirklichen
Leacit kennengelernt hatte ! Taran erweist sich wahr ,
das : groß . Schauspielkunst . trotz aller Mängel im
Sprechen , oie der Verständlichkeit nur im Kletnen
-. icht im Wesentlichen : m Wege stehen können . T . e
Geiaßth . : . nttd Geballtheit , dies « geschlossene lü «.

staltung bat stelle cb: nur . in Gleichnis auf der
deutschen Bühne von deutet Basiermann . — Tie ?
all bestand attw da » Ensemble , da » der große Kunst -
!•.. mitgebracht hatte , zum großen Teile in Ehr " . ' .
Vor allem gilt da » von Clatro Reichenau , die
dte Dirne mit dem guten Herzen ausgezeichnet
spieltet • nicht 2 übet mann , - ' andern der Gesell ' Hast ,
au » b-e. et schafft, ist der utwersöhnende 2chlnß
anzukreiden , baß die Ttrne nntetm Schlitten bleibt ,
gerad . bot : , wo det Innkc . anständig sein will . ' V
Vornehm ihre : Weltsremdheit die junge Frau
«Sicrc S w r ö de r Wegen er , mit einfache «
Vinteln -' ii ; ldtnokteristi ' ch 2 : ? n • . Tara ! al »
•"iltchte wissende Frau au » dem „ untern " Vo. kt —

T . Vorstellung fand im vollen Haute viel Beifall ,
bt : ' tJbstp . rfieridl - . s •?. : r : c : Ltnig Vanl Wegener
• a! ' und , - tbabne . L K.

Rrperioirrönderung : beule in der . kleinen
Bühne . W ad! : .-ich. ' . Erkrankungen im Zchau -

o . . wcmole muß b : c fu : heule angesetzte 25. Aus -
i . hruna von „ Broadway " vcrichoben werden und ls
pelana : statt ' hrer die mit dttrch ' chlageitdem Erfolg
anioenotnmeite Komödiennenheit „ P e r l e n f 0 nt b .
d zur Wiederholung

Spielplan des Reiten Teistfchen Thealerc . Ton -

n. - rstag . : - !<>—2), VA Uhr : „ 2 ck w a r ; w a l d in ä »
bei " . Freitag ( 81 —3 ) , 7 Uhr , ffiaftspiel eiott ttfen «
Ho r 1 lita n tt , Sckillcr Feier : „ Kabale und
Liebe " . 2aiii »tag ( 82 —4 ) , " V: Uhr : „ T e r Fall
Mary Tunau " . 2onnlag , ll Uhr : Zingvereins -
Konzerl ; 2' - Uhr , A r b e i t e rv o r st e l l n n g:
„ U n l e v G c s lh Ii ? t » a ii f j i ch t "; 7 Uhr ' SS —1 ) :
Br . micre : „ Ein kurze » llc bctt " — „ Ter Zar
laß : sich photographicre tt ". Montag
( 81 —2 ) , 7 Vi Uhr : „ Fideli o" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Tonil - . »tagt
„ V e r I o it f o tu ü b i c". Freitag ( Kuliurverband ) :

. . Vifsi " Sainstog : „ Pipsi " Sonntag , 8 Uhrt
P i p ! i " : 7k - Uhr : „ Perlenkomödie " . Man -

tag tBankbeamten ) : „ Unter Gcschüftsanf -
s i ck, t ".

Literatur .

Sichrer und Künder de » menschlichen Fortschritte »,

jener revolutionären Geister , die , zeitgedunden , in

den blauen Fernen der Zukunft durch der. Triumph
der Freiheit für alle über egoistische Privatrechte

sahen . Bon den französischen Enzvplapadisten dt » zu
Analole France und . Vit großen Russen spannt it .1t

der Kr . i » der betrachteten Persönlichkeiten , die mit

ihrer Arbeit über ihre Zeil hinan » strebten und neue

Wege de » Teufen » und Fühlen » weisen konnten . Fn

jeder Zeile erweist sich Wendel a ! » der am historischen
Materialismus Geschulte .

Mar Wintert „ Tic lebende Mumie . " Roman

. in » dem Fahre 2025 . ( Preis drosch . Ml' . 8. 20, Leinen

Mk. 1. 50. ) E. Lanbsche Verlagsbuchhandlung G. in.

b. H. , Berlin W 80. — Ter bekannte Förderer der

jozialiiiischen . Kindersreunde - Bewegniig , Genosse Max
W inte r, nnternimint hier den Versuch , die Welt

ttadt Ersülliing der soziologischen und technische »

Verheißungen unserer Zeit darzustellen . Eingespannt
in den Rahmen einer Handlung , die einen Schläfer

an » unserer Zeit hundert Fahre später erwachen

laßt , also da » soziale und sozialistische Streben unserer

Tage gegenüberstellt der Erfüllung in der Zukunft ,

ergibt sich ein überaus reizvolles Bild wahrschein¬
licher Gesellschaft » und Wissenschasloverhällnisse im

kommenden Fahrstunden . Winter unterscheidet sich

aber vv » anderen Utopisten darin , daß er sich streng

an die ' Möglichkeiten hält , die soziologisch wie natur

wisieuschistlich schon seht feslsleh »«. Tie Keime einer

Gemeinwinschast , wie sie der Sozialismus erstrebt

und als Gesellschastsideal kündet , werden bei Winter

im blühenden Zustand erstillter Wirklichkeit gezeigt

nichts weiter . Tag der begeisterte Sozialist Winter

sein Werl al » Hymnus ans die beglückende Gemein

lchaftsidee sozialistischen Wollen » unserer Zeit gestal

tele , ist selbstverständlich .

Hermann Wendelt „ Kämpfet und Klinder . " Essay »

Umfang l l l Seilen . ( Preis drosch . ' .Olk. 2. 50, Leinen

- Ml. 8. 50 ) E. Lanbsche Verlagsbuchhandlung G. m

b. H. , Berlin W 80. — Hermann Wendel , der be-

kannte seinjinüige Essayist der Balkan - Literaturen

versucht sid> hier an größerem Tb je kl Er gib : einen

Querschnitt durch oie große europäische Literatur der

Vtteinsnochrichten .
Da » „ Wunder " von Konncrsrcutd . Vortrag

Genosse Hann » Aman . Leipzig ( ehern . Franzi »,
kauerpaterl , tn dir Urania am 12 Rvvember . um
bald k Üb: abend » Diskussion . Karten zu 7. I .
2 X Vorve . hguft C? : rtcr Deutsch , Graben Abend ,

kafla .

Bortröge .
Die Mingel der BottszShlung .

Vortrag Brofesior Radi .

Fn ' einem Buche „ Der Kampf zwischen Ticke -
wen und Deutschen " , da » bereit » hier besprochen
nv . ben ist . Hai Professor Radi unter anderem anck
Vorwür ' c gi . ' ett die Turcksührung der Polkchahlung
m Fahre 11*21 erhoben und erklärt , daß er diese

Zählung g! » nnverläßlich betrachte . Tie leitenden

Funktionäre de » statistischen StaatSamte » haben sick
daransbitt in Zeitungsartikeln gegen die Vorwürfe
Professor Radl » gewehrt und dieser bat nun in

einem Vortrage , der am Dienstag stattgefunden hat ,
einen Kritikern , die bei diesem Vortrage anwesend

waren , geantwortet .
Profesior Rad ! kritisiert vor allem die Vi e -

. hode der Zählung . Fit den Kreffen derer , die die

Volkszählung veranstaltet haben , ist kein klarer

Begriff vom Wesen der Nationalität

überhaupt . Tom statistischen 2taat »a »t : scheint die

umfangreiche Literatur darüber unbekannt zu sein
und dennock ist die » in der Praxi » nicht ohne Bc -

beutttng , denn e» wurden Geld und . Kerlerstrate «

verhängt : der diejenigen , die fal ' che Angaben mach¬
ten über ihre ' Rationalität , obzwar da » statistische
Staatsamr selbst die Frage , wer ein Deutscher .
T' ckeckc ustv . , im unklaren geiasien dat . Proiessor
Radi führte zum Teil au » behördlichen Berichten ,
um Teil au » der Presse eine ganze Reihe aufreizen -

der Beispiele an , die die parteiische Durchführung
der Volk »Zählung erhärten ! So erzählte er , Saß in

Inein Ctte in der Slowakei die Einwohner ganzer
' •assci : tt ' ckt gezählt wurden , daß in einem Trie

Schlesien » srrther Tanfer . de von Polen und nur

wenige Tschechen waren , während die Volkszählung
von 1021 nunmehr Tan ' ende von Tschechen und » » r

wenige Polen aufweist . In Postelbeig wurden die

Kinder einer Witwe der tlchedzisdieit Ration zun- : -

zahlt , iveil der Slaa ! Erziehtiiigsboilräge leistet n

a. in .
An den Vortrag schloß sick eine Debatte , in der

Professor Mildschuh sowie die Ministerta . räte

B ohaö itnd Dr . Sl n c r h a h u sprachen . Tie Geg .

ner Radl » wehrten sich dagegen , daß da » statistische

Staat Samt an den vorgekommenen Unznlömmlich »
keilen schuld sei, die Durchführung der Voltszähluug

oblag vielmehr den staatliche » Behörden , die Per -

anlworlrmg dafür trägt da » Ministerium d' S

Innern . Allerdings ist damit der ' Vorwurf den

Profesior Radl gegen die Methodik der BolkSzählnug
erhebt , nichl im geringsten entkräftet . Die Ausein -

anderjevungen , . zu denen es im Verlaufe der Tebatie

kam , waren sehr lebhasi . Sowohl Professor Radl

als auch seine Gegner halten unter den Znhöcern

ihre Llnhänger .
Tie Debatte ivtrd am nächsten Diensiag fort -

gesetzt. -2>-

Eerichtslaal .
Der Boltöchovslv - Prozeb .

Di « Schwiegereltern cntschlage » sich diesmal der

Zeugenaussage .

Prag , 7. November . Heule ist bereit » der dritte

Bethandlungstag gegen den de » Giftmorde » an sei¬
ner Gattin Helene angeklagten Friedrich Boslöchov -
ff », der bereit » im Vorjahre zum Tode verurteilt

worden war . E » sollten heute 20 Zeugen einvernom¬

men werden , sechs waren jedoch nicht erschiene ».

Zunächst wurde der Advokat Dr . Wenzel einver -

nomnien , der den Verkälts de » Bojtöchovskyjchen Gn

le » in Ehramosla durchführte . An » der ganzen
Finanzgebarnng wird klar , daß Postöchovsky , nach
dem er seinen Geschwistern ihren Anteil ausbezahlt

Halle und nachdem eine Hypothek getilgt wurde ,

überhaupt nichts mehr herausbekam , es blieben nach
dem Verkaufe »od ) etwa Ii 2000 . — zngitnste » de »

' Angeklagten übrig . Ridztsdestotveniger hält Dr .

Wenzel , der de » Augellaglen durch acht Jahre ver -

treten hat , nun eine » solchen Verbrechen » nicht für

sähig . — Sodann wird der Antiquitätenhändler
Otto Klein , ein Freund Vojtöchovslys wiederum

einvernommen . Klein war ursprünglich auch in Hast
' genommen worden , da sich aber eine Anklage gegen
ihn als gegenstandslos erwies , wurde er wieder aus

freien Fuß gesetzt . Er schildert die Einzelheiten , in

welcher Weise er nach dem Tode von Frau VoslSchov -

sln , der ihn sehr überrascht habe , für den Angeklag -
le » im Anatomischen Institute intervenierte . Pos -

töchoosly , behaupte ! , daß er an Klein eine Geld -

forderung habe , Klein stellt dies in Abrede . Auf die

Frage de » Vorsitzenden antwortet Poiiöchovsty , daß
er nid ) t wisse , an » welchem Grunde Klein die »

leugne . Klein hat and > der BersicherungSgesellschait
die Todesanzeige übermittelt , abe. t er wendet sich

stbr dagegen , daß die Zeitungen vcröifentllchen konn¬

ten . et Kitte andi wegen Realisierung der Polizze
verhanKl . Tie Todesanzeige sandle er auf Wunsch
Vosldckovjky » an die Versicherung . Dann wird der

Arzt MUDr . Hölze 1 an « Melnik einvernommeit ,
der Fi an Vojtdckovsk » untersuchte , ehe sie die Der -

sickerung einging . Aus die Frage eine » Grschwo
reuen , od Frau VojtSchovily herzleidend wa>- , en *

gegnet K' t Arzl , seiner Ansicht nach nicht . Der

nächste Zeuge , der Schwiegervater Josef P t b a,
erklärt nickt aussagen zu wollen . ( Bei der ersten
Verhandlung hatte er sick in heftigen ' Ausfällen gegen
d. ' tt Angeklagten gewendet . ) Es wird sein Protokoll
v. ' rle ' en. Aus ' Antrag de » Anwälte » soll auch da »
Protokoll der Hchwägerin Malvin « , der Schwe¬
ster der Toten , verlesen werden , wogegen der 3: aat » >
anmalt protestiert , da sie sich zuerst vor Gericht au ? »
drücklick der ZeugenattSsage cnljchlagen muß . ' Al»
näck ' te Zeugin wird die Tante der Verstorbenen ,
Frau P n d i ! , einvernommen , die ihre ich !e für
eine fröhliche Person hielt und einen Selbstmord in

Zweifel stellt . Unter den folgenden Zeugen dauert
die Einvernahme de » Direktor » der Legiobank Dr .
Jolek ' Beck etwa » länger . Ter Zeug ? erklärt, '
daß Vojtöchovsty bei ihm mar und sich um einen
' Bankkredit zweck » Eröffnung eine » Geschäftes mit

englischen Automobilen bewarb . Er erklärte , 200 000
Kronen ans ei « Konto erlegen zu wollen . Sliif die

Frage des S- laalsanwalie ». woher er das Geld neh¬
men wollte , antwortet Boslöchovsly , daß er noch ein
Sinlagsbnch auf K 100 000 balle , 00 . 000 K bar für
Steuern und ein Kontokorrenlgutktaben , Der nächste
Zeuge ist Dr . Polak , der Direktor der Krcdstabiei -

lung der Legiobank , der aussagt , daß VostSchov ' ky
wegen einer Kreditbewilligung mit dem Direktor
Vyborny der Bant „ Bohemia " bei ihm war . Tie

Verhandlung dauert an .

SDflrt * 6DM1 Mmw
Mit fremde « Lorbeeren geschmückt .

Unsere bürgerlichen Fußballer zeigen eifriges Be -
sireben , ihre Dporlarbeil „besser " zu machen als die
Arbeitersportler . Dabei steht diesem Streben eine

willfährige Presse zur Verfügung . Nur läßt der bür -
gerlicke Sport und seine Presse jede Objektivität ver -

missen. Ein Beispiel gibt der Verein Tnx , der in der

Meistcrfchaftsgruppe derzeit die Spitze hält und lich
zum gewissen Teil ans ehemaligen Arbeilersporilern
zusammensetzt . Welche » Urteil haben damals die

bürgerlichen Sportplätze Besuchenden über „diese "
Zlrbeilersportler gefällt und wie sprechen sie heute ?
(Z. B. Großmann gegen Wien in ' Aussig ! ) ' A b e r d e r
S. K Duxhat sich auch Heuer zu schweren
Spielen Arbeitersportler ausgeborgt
n n d j i dz e r i ji d i e » in i t e i n G r u n d, w a r u in
Tnx die Führung in seiner Gruppe er¬
reichte . Was wird nun der Verband hiezu jagen ?
Und die anderen „ Meister " - Kandidatett ? lieseitn . rl
Witt de unser Verein in Ladowitz von den Bürger -
lichen als „ Verstärker " besucht . Vielleicht kommt » öS
Publikum nach soldien Vorfallen doch zur Einsicht ,
wie „ehrlich " und „objektiv " unsere bürgerlichen Fuß¬
ballvereine arbeiten . Tie Arbeilersportler werden dt :
Mitglieder , die ihre Ueberzeiigiing vergessen , zur Ver -
antwortung ziehen . Wie werden die Bürgerlichen
ihrem Duxer Vereine gegenüber handeln ?

ut

Kurz vor Torschluß der Prejsa in Köln spielte
auf dem Pressagcläitde eine A u s tu a h l m a n n .
ichafi Jugendlicher de » bürgerlichen öfter ,
e e i ch i s ch e n Fußballverbande » gegen eine
Städte - Jugendmannschast Kölns und gewann 0 : 0 .
Tic Leitung des österreichischen Fnßballverbandcs

Ivollte damit der deutschen Sportössentlichkcit zeigen ,
daß sie neben ihrem Aerger mit den üppigen ' Be
gleiterschvinungen de » Bernsssnßballjporl » in Wien
ein — wie der Reiseführer de » österreichischen Fuß -
ballverbanbe » in Köln selbst ausführte — war -
me i Herz für die Jugendpflege hat . Di «
bürgerliche Presse speichele den Wiener Jugendlichen
Lob über Lob Danach sollen sie ein Propaganda¬
spiel edelster Sorte geboten und an die Glanzzeit be.
rsihmier englischer BernsSspielerinaninchasten er¬
innert haben . Die Durchbildung der einzelnen Spie ,
ler sei erstaunlich , Wirkung und Spiel der Mann ,
schaff stehen über der österreichischen , tschechischen,
deutschen und dänischen ' Raiiomtlmauitschaft ! Tie
österreichische Fnßballverbandslestung könnte sick dar .
aus « lwas einbilden — wenn die Talente der Spieler
durch ihr „ warmes Herz " geweckt und gefördert wor -
den wären . Wie der österreichische Arbeiter . Fnßball -
verband mitteilt , wurde der größte Teil der I » .
gendlichett erst in letzter Stunde au » Ar -
beitersportvereinen gekapert . Der ganz
besonder » hervorgehobene Spieler Hilll wurde zum
Beispiel vom Arbcilersporlkliib „ Auto " geworben
Diese Geschästssporlmanleren haben mit

Iügenverziehnngsarbei ! nichts z »
tun . Die Voranslellitng der Jugendspieler int Ver¬
gleich zu dem Können der Naiionalinannschaticn
wäre ganz lvahrscheinlich unlerbliebeit , wenn der

Presse über den Erwerb der Jugendlichen Jl ' ttnt .
tti » gegeben lvorden wäre .

Der Medizinball . Das nun beginnende Hallen -
lrainmg der Sportler wird sich de » Medizinballe »
noch mehr al » in den letzien Jahren bedienen . Ter
Medizinball ist ein für die Arbeilersportler noch sehr
neues Gerät : er ist ein elwa drei Kilogramm schwe¬
rer Vollball mit 85 Zentimeter Durchmesser . Seine
vielfache BerweiilditngSmöglichkeit » nd seine durch
seine Schwere bedingte Eigenheit lasse » ihn zu ctnein
der wertvollsten Geräte in der Leichtathletik werden .
Dieser Ball verbindet i „ vorbildlicher Weise die um -
[aiigrcicl | fte gymnastische Durchbildung de » Körper »
mit spielerischer , freudiger Beteiligung . Der Medizin -
ball reizt die Musleln zum Wachstum , ohne eine
bleierne Ueberntiidiwg heraufzubeschwören . Er kann

Wtiüe Zähne
machen jede » AntUU ansprechend und lchön. O» schon
durch einmaliges Pullen mit der herrlich erjrllchend
schmeckenden « >>Ino «,,I , »nt - ZahnpalIe erzielen 61c einen
wundervollen lkllenbcinglanz der Föhne , auch an den Seilen -
slöchen, bei nlelchjclliget Benutzung der dafür eigens lanlirn -

> leiten ( ' lilorotlont - / . nlinbiimlc mit gezahntem
Barllenschni ». {faulende Sveli - tefte in den Znhnzwllchen -
täumen als Ursache de» üblen tz/Iundgemch » werden restlos
damit beteiligt . Perluchen Sie es zunächst mit einer Tube
zu 4 KC, große Tube 0 KJ Chlor - xlonl . / . nlin .
bOrwlc für Tarnen 7 Kd ( welche Barl' . en) , ( üt Herten
8 KC (Harle Barben ) . Rur echt in blau - grüner Originaj -
Packung mit der Austchrilt „ Chlororloul " . Ueberall
zu haben . 68 mm

zum Fangen , Rollen , Werfen . Tragen und Stoßen
benutzt werden und fördert in gleicher Weise Schnel -
trgkeil , Geschmeidigkeit und Standfestigkeit . Für olle
Altersklassen und für Frauen » nd Männer ergeben
sich Verwendungsmöglichkeiten . Man kann mir dem

Riedizinball sowohl Alleinübungen , wie auch Uebiui -

gen zu Zweien und Mehreren , sa z» 80 und -10
liebenden ausführen . Der BundcSturnwart des ' Ar.
beltcr - Turn - und SportbnndcS Tenlsdzlaud », Ä ü h.
r « n , hat in einer kleinen Schrift „ Ter Medizin -
ball " eine ZiZainmenstellnng der wesentlichsten
McdizinbaNübungen vorgenommen : der Text wird

durch zahlreiche Bilder erläutert . Ein guter Ball

kostet ungefähr 120 Kronen , ist also fiir Vereine
durchaus erschwinglich , und kann wie a>tck die

Schrift Bühren » durch unser BundeSsportgeichäft in

Slut ' sig bezogen worden .

Zwanziglausend Arbeilerradsahrer . E » ichein ,
manchmal , al » ob der Radsahriporl immer mehr an

Bedeutung und Anhängerschaft verlieren würde . Fn
Wirllick >kAt ist aber gerade das Gegenteil zu ver -

zeichnen . Besonders im heurigen Jahre konnte der

österreichische Zlrbeiterradfahrorvnnd
eine beachienswert große Anzahl von neuen Mit¬

gliedern gewinnen . In den 510 Bundesvereinen

sind gegenwärtig , einschließlich der Molorfahrseltiou ,
mehr als 20 000 Mitglieder eingeschrieben , gegen
17 . 700 im Fahre 1027 . Dementsprechend ist auch die

Zahl der sportlichen Veranstaltungen gestiegen .
Heuer gab eS 00 offene Radrennen gegen -15 im

vorigen Jahre . Ueberdies wurden nock 10 K' . ' is -

Meisterschaften und nicht weniger als 128 Verein »
rennen ausgetragen . Im nächsten Jahre dürfte d' e

Zahl der Wctlkäanpfe vermindert weiden ,

dafür sollen diese aber ans einer breiteren Grit : d

läge durchgeführt werden . Die Radfahrcrjchnle Sc»
Bundes in Wien ist mit einem Bad und mit Turn

geraten ausgestattet worden und dietu dauernd zu
Gymnastikzweckcn .

Tie Entstchung und die Enlwicklnitgsgejchichie
dc » Zltkö und eine kurze ge' d) ickll ! che Darstellui ' , ,

der Entwicklung der dem ?l »kö angeschlosiemit Vcr -
bände isl in dem östcrreichffchen Arbeiiersportkalende :
1020 enrhailen .

Rurini zielst sich vom Amaleurisinu « zurück .
Ter bekannt « amerikanische Boxkampsmanaga T ' x
Rtckard hat Slurmi eingeladen , demnächst !tt i ' . ' . w

?>orl gegen eine Reihe der bekanntesten Bernsslän -
ser , darunter Quasi und Ray , in einem Hall citrer -
neu über 15 Meilen zu starten . Rnrmi soll ' t i ch t

abgeneigt seilt , die Einladung anzunehmen .

Ihr niOilei u „

ausgesetzt > tt r

oie Vervreiiung unterer Zeitung agitieren .

Seht euch ttberati fttr unsere Parteipresie

ein . I » das . Seit » veS Arbeiters geltür » vir

Arve « erpresse . Darum , rft
Venosienu . tScnosstnnen ll | | UI » »

"

Genossen !

das unUbcrtrolicne Mittel zur Krälti -

Run » des Körpers u. der Nerven ist setzt

im Preise bedeutend
verbilligt !

Schon von KC. 14 . 50 ab in allen
KpotheUen und Drogerien .

Man fordora dio aulklärondc GralisbroschUrc .

skäääääkäkLAkäääkäääkkA .

RWringenve

fiuttntenju <!) t . . K 0. 60
Rimbctnaenif Hslwng u.

«liegt bei Schale » . K 10. 20
Oel( uael )ud) l . . . . ic 0 80
Der Nanlnchentzall . n 3. 10
Suchsübruno für Itanln -

che«,schier K 3. 40
(Selunbbeitlbfteg : bei

ftleittlauSIlete . . . IC 3. 40
güchNing,Ieb : e . . . . K 3. 40
amfsbrlldi «. 5ietjeiibnt8 übet

beiaitije «2ebrift -n

Volksbuchhandlung
Knallt 3- a».

Teplitz - SchSnau ,
JHniaoHiabc 18,

biiett oeoenübet bem "Jeuen
Stabtlbeater .

imwifwirrmimi »

Hornhaut heselliltl
in einigen Tagen nut

VITEK ' S

„Anticornsin"
liine Flasche Kc 0 —
Zu haben In Apo¬
theken u. Drogtrien

Allein seist voo

VodlChova SS -
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